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Ed i tor ia l

Den Menschen sollte erklärt werden, 
dass sie nicht über die Vergangenheit 
grübeln sollten, um ihre psychische Ge-
sundheit nicht zu schwächen. Das Grü-
beln und Trauern über Vergangenes 
oder über Fehler in der Vergangenheit 
schafft durch Verzweiflung und Nieder-
geschlagenheit eine Ebene für zukünf-
tige Krankheiten. Unzählig viele Leute 
schauen zurück und bleiben in ihren 
Fehlschlägen und Verlusten der Ver-
gangenheit hängen. Der einzige Nut-
zen, den man aus dem Zurückschau-
en hat, ist, aus den Fehlern zu lernen 
und weiterzugehen. Geht man jedoch 
über diesen Aspekt hinaus, indem man 
über die Fehler nachgrübelt, wird da-
durch nur ein immer stärkeres Bren-
nen in der eigenen Person verursacht, 
das dem Nervensystem und damit der 
ganzen Gesundheit schadet. Wenn wir 
ständig über Geschehenes nachdenken, 
wird unsere Primärenergie angegriffen. 
Es ist nicht weise, sich die brennende 
oder die verbrannte Stadt anzuschauen 
und das Kohlendioxid aus dem Rauch 
einzuatmen. Was gelernt werden soll, 
muss gelernt werden, doch wenn wir 
uns ständig damit beschäftigen, führt 
es Kohlenstoffe in unser System ein. 

Kohlenstoffe sind lebensfeindlich und 
bauen ihr eigenes lebensfeindliches 
System innerhalb des Lebenssystems. 
Stattdessen wäre es weise, sich von der 
verbrannten Stadt und dem entweih-
ten Tempel zu verabschieden. Sich am 
entweihten Tempel, an zerstörten Syna
gogen, Kirchen oder Moscheen festzu-
klammern, lässt nur Kummer entstehen 
und führt zum Hass auf jene, die die 
Zerstörung verursacht haben. Man be-
denkt überhaupt nicht, dass es ein ver-
gangenes Geschehen ist, für das man in 
der Gegenwart keine Rache üben kann.
Gegenwärtig ist die Menschheit mit 
Ungerechtigkeiten der Vergangenheit 
beschäftigt und reagiert in der heutigen 
Zeit mit ihrer Antwort auf die Vergan-
genheit ungerecht.
Es gibt eine Kindergeschichte, in der ein 
Tiger aus einem Fluss Wasser trinkt, und 
auch ein Reh trinkt weiter flussabwärts 
Wasser. Der Tiger sagt zu dem Reh, es 
würde das Wasser verunreinigen. Das 
Reh antwortet: „Aber ich trinke fluss-
abwärts und du trinkst weiter fluss-
aufwärts. Wie kann das Wasser, das du 
trinkst, verunreinigt sein? Ist nicht eher 
das Gegenteil der Fall?“ Der Tiger sagt: 
„Nein, nein, fang keinen Streit mit mir 
an. Deine Vorfahren haben es getan. 
Also werde ich dich jetzt bestrafen.“ 
Diese Kindergeschichte ist gegenwärtig 
in der Menschheit aktuell, so dass die 
heutige Menschheit die Handlungen ih-
rer Vorfahren, die schon lange vergan-
gen sind, fürchten muss.

Dr. K. Parvathi Kumar
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Jordi Pomés Vives 

Später begab er sich nach Norden und 
erreichte Paris zwischen 1518 und 
1519. In dieser Stadt, die die Hochburg 
der Medizin war, zweifelte er bereits 
das gesamte medizinische System und 
deren Autoritäten an. Er heilte an Krebs 
Erkrankte, die durch Gesundheitsbeam-
te aufgegeben worden waren, und sag-
te schließlich, dass sie „nicht mehr als 
komplette Ignoranten seien, wenn sie 
fremde Doktoren verachteten“. 2 Spä-
ter folgte er vermutlich der Fährte des 
Franziskaner-Mönches Roger Bacon 
nach England, 3 die dieser im dreizehn-
ten Jahrhundert hier und dort hinter-
lassen hatte. Er besuchte das London 
der Tudors vor der Religionsreform von 
Henry VIII. Er besichtigte Zinnminen in 
Cornwall und Bleiminen in (der Graf-
schaft) Cumbria und besuchte die be-
rühmte Universität von Oxford.
Er segelte nach Irland und anschlie-
ßend nach Schottland und Yorkshire. 4 
Danach kehrte er zum Festland zurück, 
um, mehr oder weniger dem Küstenver-
lauf der Nordsee folgend, ca. 1520 bis 
zum berühmten Schweden vorzusto-
ßen. Einigen Quellen zufolge, die aller-
dings nicht ganz verlässlich sind, betei-
ligte er sich an dem bereits erwähnten 
Krieg in diesem Land. Nachdem er die 
Universität von Uppsala und die Kup-
fermine in Falun besucht hatte, über-
querte er den nördlichen Polarkreis und 
reiste ins Land des Eises und der Mitter-
nachtssonne „auf der Suche nach ver-
borgenen Schätzen“. 5

Zwischen 1520 und 1521 kam er auf 
Einladung des Zares nach Moskau. 
Nachdem er jedoch die Hauptstadt ver-
lassen hatte und sich weiterhin in Russ-
land befand, mitten im Krieg zwischen 
Russen und Tartaren, wurde er von letz-
teren gefangen genommen. Aber dank 

Andauernde Pilgerfahrt

Zusätzlich zu den schon erwähnten 
Ländern bereiste er Spanien, Frank-
reich, England, die Türkei, Griechenland 
und Ägypten in diesem Zeitraum von 
1515 – 1524 und kam bis zum Mittle-
ren Osten. (Map of Ball: 76)
Zwischen 1517 und 1518 besuchte 
er die Orte Spaniens, die während ei-
ner langen Periode des Mittelalters die 
Hauptzentren arabischer Kultur auf der 
iberischen Halbinsel waren: Cordoba, 
Sevillia und Granada. Die Hinterlas-
senschaften der arabischen Kultur wa-
ren eine Attraktion für jeden, der an 
Alchemie interessiert war, so auch für 
Paracelsus. Er besuchte auch Santia-
go de Compostela, das endgültige Ziel 
einer langen und stark frequentierten 
europäischen Pilgerroute, die genau 
durch seinen Heimatort Einsiedeln in 
der Schweiz führte. Der Theologe Eras-
tus sagte, dass Paracelsus sich in Spa-
nien Magie und Chemie auf Grund der 
berühmten Arbeiten der im Mittelalter 
bekannten Alchemisten und Physiker 
Juan de Rupescissa und Arnau de Vila-
nova aneignete. 1
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seiner Fähigkeiten als Arzt half er ei-
nem Prinzen dieses asiatischen Volkes, 
der ihn beschützte und ihn über die Uk-
raine und die Krim nach Konstantinopel 
mitnahm. Laut Van Helmont (Biochemi-
ker und Arzt) erhielt Paracelsus in die-
ser Stadt, dem heutigen Istanbul, von 
einem Magier den „Stein der Weisen“. 6 

Wiederum andere sind der Auffassung, 
dass er in dieser Stadt Kabbala lernte. 7 
Während seiner Gefangenschaft bei 
den Tartaren lernte er viele Traditionen 
dieses Volkes und ihrer schamanischen 
Medizin kennen, die, wie er selbst sag-
te, sowohl im „Glauben und der Vor-
stellungskraft“ als auch in Pflanzen 
und Kräutermedizin verwurzelt war. Er 
schätzte die Zeit bei den Tartaren sehr 
und bezeichnete sie als einen Glücks-
fall. 8 Es gab sogar Gerüchte, dass sich 
Paracelsus einem Initiationsritus unter-
zogen haben soll und dass er von öst-
lichen okkulten Meistern in geheime 
Lehren eingewiesen wurde. Tatsäch-
lich kann man viele Parallelen zwi-
schen dem System Paracelsus und dem 
der östlichen Eingeweihten feststellen. 
Pagel selbst sagt, dass Paracelsus ohne 
die Mischung aus hellenistischen Ideen 
und jüdischem, christlichem, griechi-
schem und östlichem Symbolismus, der 
seinen Ausdruck im Neuplatonismus, 
Gnostizismus, in der Kabbala, Alchemie, 
Astrologie und Magie fand, nicht ver-
standen werden kann. Die Humanisten 
der Renaissance waren diejenigen, die 
diese Quellen, kurz bevor und während 
Paracelsus lebte, wiederbelebt haben. 9

Von der Türkei aus setzte er seine Pil-
gerreise fort nach Griechenland, dem 
Land der großen Philosophen, und nach 
Kreta. Hier überquerte er das Mittel-
meer, um die ägyptische Küste zu errei-
chen. Er besuchte Alexandria, die Wie-

ge der Alchemie in Nordafrika, und fand 
sich an der Quelle der mystischen Tra-
ditionen wieder, die teilweise seine Phi-
losophie, seinen Neuplatonismus und 
Gnostizismus ausmachten. Er schrieb 
über die alexandrinischen Ärzte und 
dass Ägypten „magische Anweisungen“ 
erhalten habe. 1522 überquerte er den 
Golf von Aqaba und entlang einer Han-
dels- und Pilgerroute gelangte er nach 
Palästina und zur heiligen Stadt Jeru-
salem. 10 Anfang 1523 kam er in Athen 
an, nachdem er die Inseln Zypern, Rho-
dos, Samos und die Zykladen besucht 
hatte. In Griechenland besuchte er den 
Tempel des Orakels von Delphi. 11

Während des Winters von 1523/1524 
überquerte er die Alpen, um wieder zu 
seinem väterlichen Haus in Villach zu-
rückzukehren. Nach neun Jahren lan-
ger und beschwerlicher Reisen, die al-
lerdings ausgesprochen lehrreich und 
prägend waren, war Paracelsus bereits 
ein Eingeweihter, der darauf vorbereitet 
war, ehrgeizige Ziele in Form von medi-
zinischen, sozialen und spirituellen Re-
formen im Herzen Europas zu erreichen.

... wird fortgesetzt
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12.	Er war mürrisch, hartnäckig und 
leicht zu verärgern.

13.	Verlangen nach Zucker und Süßig-
keiten.

14.	Gelegentlich Würmer im Stuhl.
15.	Er fiel während des Gehens leicht 

hin.
16.	Er begann ganz normal zu laufen und 

zu sprechen, aber er stotterte leicht.
17.	Manchmal kam etwas Blut aus sei-

nem rechten Ohr.
18.	Schmerzen im Nacken.

n	 Am 3.10.82 verschrieb Dr. S. Vastry 
ihm 2x täglich eine Gabe Calcium 
phosphoricum C6.

n	 Am 24.10.82 kam er wieder in die 
Praxis, er bewegte sich freier, hatte 
jedoch Bauchschmerzen und Schleim 
im Stuhl. Die Bauchschmerzen waren 
nach dem Stuhlgang schlimmer. Er 
bekam eine Gabe Aloe vera C30. Als 
das Mittel nicht half, wurden ihm 
am 25.10.82 drei Gaben Merc. Sol C6 
verordnet; dann am 26.10. und am 

He i l  -  Rezepte

Samuel Hahnemann (1755-1843),
der Begründer der Homöopathie.

Fälle aus der 
homöopathischen Praxis

Schnupfen, Husten und 
Fieber

Einmal wurde ein Junge mit einer pri-
märenen Konstitution zu uns gebracht. 
Seine Symptome waren wie folgt:

1.	 Seit langer Zeit hatte er häufige 
Erkältungen. Aus seiner Nase lief 
schon jahrelang eine wässrige Flüs-
sigkeit. 

2.	 Häufiger Husten mit Auswurf, be-
sonders nachts.

3.	 Seit einem Jahr fieberte er alle zwei 
oder drei Tage für einige Stunden. 

4.	 Nächtliches Aufschrecken aus dem 
Schlaf.

5.	 Schmerzen in den Gliedmaßen.
6.	 Häufiger Schluckauf.
7.	 Während des Fiebers Röte und Hitze 

am Kopf und an den Schläfen.
8.	 Erbrechen während des Hustens.
9.	 Er war leicht reizbar und ängstlich.
10.	Nächtliches Bettnässen seit langer 

Zeit.
11.	Zähneknirschen im Schlaf.

Artemisia cina,  Franz Eugen Köhler, 

Köhler's Medizinal-Pflanzen
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27.10. wiederholt. Daraufhin ging es 
ihm besser.

n	 Am 31.10.82 gab Dr. Sastry ihm Cina 
C200, damit ging es ihm sehr gut, in 
jeder Hinsicht besserte er sich all-
mählich. Auch mental ging es ihm 
besser. Als es keine Symptome mehr 
gab, schlugen wir vor, die Behand-
lung zu beenden.

n	 Wir haben Cina wegen des gestörten 
Schlafens gewählt, seiner schlechten 
Laune und der Sturheit, dem Bett-
nässen, dem nächtlichen Zähneknir-
schen und den Würmern im Stuhl. 
Dieses Mittel passte genau zu diesem 
Jungen. Eine einzige Gabe hat ausge-
reicht, all diese Symptome zu heilen! 

n	 Am 3.10.83 kam er wieder mit 
Schnupfen, Husten und Fieber. Wir 
wiederholten das Mittel. Daraufhin 
gab es keine Besserung. Dann ver-
ordnete ich am 1.11.83 eine Gabe 
Tuberculinum C200.

n	 Da dieses Miasma in dem Patienten 
dominierte und keine Wirkung auf 
Cina erfolgte, gab ich ihm Tubercu-
linum. Es wirkte promt! Am 26.12.83 
bekam er noch eine weitere Gabe.
Danach behielten wir ihn unter Be-
obachtung, mit täglichen Gaben Al-
falfa bis zum 3.3.84.

Bis jetzt führten ihn keine Beschwerden 
wieder zu uns.

Dr. E.V.M. Acharia, DHMS
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Heilung durch spirituelle 
Kraft  XLII

2. Psychischer Glaube und 
Integraler Glaube

Zu welcher Ebene gehört der Glaube – 
zur mentalen oder zur psychischen Ebe-
ne?

Die Mutter: Glaube ist ausschließlich 
ein psychisches Phänomen.

Die Wahrnehmung des äußeren Be-
wusstseins mag die Wahrnehmung der 
Psyche ablehnen. Aber die Psyche hat 
das wahre Wissen, ein intuitives, ins
tinktives Wissen. Sie sagt: „Ich weiß; 
ich kann keine Gründe anführen, doch 
ich weiß.“ Denn ihr Wissen kommt 
nicht vom Denken, es basiert weder 
auf Erfahrung, noch ist es bewiesen. 
Sie glaubt nicht, weil es einen Beweis 
gibt. Glaube ist die Bewegung der See-
le, deren Wissen spontan und direkt ist. 
Selbst wenn die ganze Welt leugnet 
und tausend Beweise für das Gegen-
teil hervorbringt, weiß sie immer noch 
durch ein inneres Wissen, eine direkte 
Wahrnehmung, die gegen alles Bestand 
hat, eine Wahrnehmung durch Identi-
tät. Das Wissen der Psyche ist etwas 
Konkretes und Greifbares, ein festes 
Maß. Du kannst es auch in dein Den-
ken, in deinen Vital- und physischen 
Körper einfließen lassen. Dann hast du 
einen integralen Glauben – der Glaube, 
der wirklich Berge versetzen kann. Aber 
nichts im Menschen muss daherkom-
men und sagen „So ist es nicht.“ oder 
einen Test erbitten. Durch den kleinsten 
Zweifel werden die Dinge ruiniert. Wie 
kann sich das Höchste manifestieren, 
wenn der Glaube nicht integriert und 

Hei l  - Rezepte

unerschütterlich ist? Der Glaube an 
sich ist immer unerschütterlich – das 
ist seine ureigene Natur, denn andern-
falls ist es überhaupt kein Glaube. Es 
kann jedoch sein, dass das Denken, der 
Vitalkörper oder der physische Körper 
der psychischen Bewegung nicht fol-
gen…. Man wird seine Bestimmung 
immer verfehlen, wenn man anfängt, 
nach Argumenten zu suchen. Manche 
Menschen setzen sich hin und denken 
darüber nach, ob der psychische Im-
puls sinnvoll ist oder nicht. 
Es ist nicht der so genannte blinde 
Glaube, durch den die Menschen ge-
täuscht werden. Glaube, der in sich 
rein ist, kann im Menschen mit nied-
rigeren Beweggründen verwechselt 
werden, und das ist der Punkt, an dem 
du getäuscht wirst.

Aus: Integral Healing, zusammengestellt 

aus den Werken von Sri Aurobindo und der 

Mutter, Pondicherry; 2004
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Paracelsus – Remedies

Safran

Safran (lat. Crocus sativus) gehört zu 
den teuersten und kostbarsten Heil-
pflanzen. Sie wird das „Gold unter den 
Gewürzen“ genannt. Für 100 g Safran-
narben sind 15.000 bis 20.000 Blüten 
nötig, die im Herbst (September/Ok-
tober) gesammelt werden. Der Safran 
stammt ursprünglich aus Kleinasien 
und wird heute in Iran und Europa (v.a. 
Spanien, Türkei, Griechenland, Italien) 
angebaut. Bereits die Phönizier verwen-
deten Safran als Heilmittel, den sie ver-
mutlich bei den Indern kennen gelernt

hatten. Safran hat schmerzstillende 
und krampflösende Wirkung und wird 
bei Krampfhusten, Magen-und Darm-
koliken, Blähungen und Kopfschmer-
zen eingesetzt. Äußerlich wird Safran 
bei Entzündungen, Akne, Augenlei-

den, Migräne und Hämorrhoiden ver-
wendet. „Safranaufguss in Essig dient 
zu Einreibungen bei epileptischen An-
fällen sowie bei Schlaganfall.“ (Will-
fort, S. 423) Kindern mit Darmkoliken 
wird in der Volksheilkunde erwärmte 
Milch mit Safran (Vorsicht: Safran darf 
nicht erhitzt werden) gegeben. Safran 
wirkt schlaffördernd, stärkt die Nerven 
und das Herz. Paracelsus sagt: „Crocus 
(Safran) ist die höchste Arznei gegen 
Trauer.“ (III/466) Ein Auszug von Saf-
ran in Weinbrand (Vinum vitae) ist „die 
höchste Freude des Herzens für Alte, 
Kranke, Melancholische und Schwer-
mütige“ (I/629). 

Sabine Anliker

Paracelsus: Sämtliche Werke, Bd. I und III 

Anger - Verlag Eick 

Willfort, Richard: Gesundheit durch 

Heilkräuter, Rudolf Trauner Verlag Linz, 23. 

Auflage 1986

Saffron, 
Franz Eugen Köhler, 
Köhler's Medizinal-Pflanzen

Hei l  - Rezepte

Philippus Theophrastus Aureolus 
Bombastus von Hohenheim, 

genannt Paracelsus, 
* 1493 in Einsiedeln, 

† 1541 in Salzburg.
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Hermet i s che 
Pharmako log ie ,

Chemie  und  He i lkunde
I I

Manly P. Hall

Die Steuerung universeller Energie ist 
- außer durch eines ihrer Vehikel (die 
Mumia) - praktisch unmöglich. Ein gu-
tes Beispiel dafür ist die Nahrung. Der 
Mensch sichert sich seine Nahrung 
nicht von toten Tieren oder Pflanzen-
organismen, sondern indem er deren 
Strukturen in seinen eigenen Körper 
einverleibt. Zuerst erhält er die Kon
trolle über die Mumia oder das ätheri-
sche Doppel des Tieres oder der Pflan-
ze. Nachdem er diese Kontrolle erhalten 
hat, lenkt der menschliche Organismus 
alsdann den Fluss des Archaeus seinem 
eigenen Bedarf entsprechend. Paracel-
sus führt aus: „Das, was das Leben aus-
macht, ist in der Mumia enthalten, und 
durch die Weitergabe der Mumia geben 
wir Leben weiter.“ Dies ist das Geheim-
nis der Heileigenschaften von Talisma-
nen und Amuletten, denn die Mumia 
der Substanzen, aus denen sie zusam-
mengesetzt sind, dienen als Kanal, um 
die Person, die sie trägt, mit gewissen 
Manifestationen der universellen, vita-
len Lebenskraft zu verbinden.
Indem Pflanzen das Kohlendioxid in 
sich aufnehmen, das Tiere und Men-
schen ausatmen, reinigen sie die Atmo-
sphäre auf dieselbe Weise, wie Pflanzen 

und Tiere auch Krankheitselemente ak-
zeptieren, die ihnen durch Menschen 
übertragen werden. Diese niedrigeren 
Lebensformen mit anderen Organismen 
und Bedürfnissen, als der Mensch sie 
hat, sind oft in der Lage, diese Substan-
zen ohne unerwünschte Wirkungen zu 
assimilieren. Ein anderes Mal stirbt die 
Pflanze oder das Tier und wird geopfert, 
damit die intelligentere und nützlichere 
Kreatur überleben kann. Paracelsus ent-
deckte, dass in jedem Fall der Patient 
schrittweise von seiner Krankheit be-
freit wird. Wenn die niedrigere Lebens-
form entweder die fremde Mumia vom 
Patienten völlig assimiliert hatte oder 
selbst als Ergebnis ihrer Unfähigkeit, 
das zu erreichen, gestorben und zer-
setzt worden war, war das Ergebnis völ-
lige Wiederherstellung. Viele Jahre der 
Forschung waren nötig um festzustel-
len, welche Kräuter oder Tiere am leich-
testen die Mumia jeder der verschiede-
nen Krankheiten aufnehmen können.
Paracelsus entdeckte, dass Pflanzen oft 
durch ihre Formen auf die jeweiligen 
Organe des menschlichen Körpers hin-
weisen, denen sie am wirkungsvollsten 
dienen. Das medizinische System von 
Paracelsus basiert auf der Theorie, dass 
durch die Entfernung der kranken äthe-
rischen Mumia aus dem Organismus des 
Patienten und die Aufnahme derselben 
in die Natur eines eher distanzierten 
und weniger interessanten Wesens von 
vergleichsweise geringem Wert es mög-
lich wird, den Fluss des Archaeus, der 
kontinuierlich die Erkrankung neu be-
lebt und nährt, vom Patienten weg zu 
lenken. Durch die Verlagerung des Aus-
drucksvehikels muss der Archaeus not-
wendigerweise seine Mumia begleiten, 
und der Patient erholt sich.
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Die hermetische Theorie im 
Hinblick auf die Ursachen von 
Krankheiten
In Übereinstimmung mit den hermeti-
schen Philosophen gibt es sieben pri-
märe Krankheitsursachen.
1.	 Böse Geister. Man betrachtet diese 

als Kreaturen, die aus degenerierten 
Handlungen geboren werden und 
sich von den Lebensenergien jener 
ernähren, an die sie sich hängen. 

2.	 Die zweite Ursache ist eine Störung 
der spirituellen und materiellen Na-
tur: Diese zwei, denen es misslingt, 
sich aufeinander abzustimmen, er-
zeugen geistige und körperliche Sub-
normalität.

3.	 Die dritte ist eine ungesunde oder 
anormale mentale Einstellung. Me-
lancholie, morbide Gefühle, Ge-
fühlsexzesse wie Leidenschaft, Lüste, 
Gier und Hass beeinflussen die Mu-
mia und weiter den physischen Kör-
per, wo sie Geschwüre, Tumore, Krebs, 
Fieber und Tuberkulose erzeugen. Die 
Menschen des Altertums betrachte-
ten den Krankheitskeim als einen Teil 
der Mumia, die von den Ausströmun-
gen teuflischer Einflüsse, mit denen 
sie Kontakt hatte, durchdrungen wor-
den war. Mit anderen Worten: Keime 
sind winzige Kreaturen, die aus den 
bösen Gedanken und Taten der Men-
schen heraus geboren werden.

4.	 Die vierte Krankheitsursache ist das, 
was die Orientalen Karma nennen. 
Das ist das Gesetz des Ausgleichs, 
das verlangt, dass der Einzelne in vol-
ler Gänze für die Fehltritte und Ver-
gehen der Vergangenheit zu zahlen 
hat. Ein Arzt muss sehr vorsichtig im 
Umgang mit der Wirkung dieses Ge-
setzes sein, um nicht den Plan ewiger 
Gerechtigkeit zu durchkreuzen.

5.	 Die fünfte Ursache liegt in der Be-
wegung und den Aspekten der Him-
melskörper. Die Sterne erzwingen 
die Krankheit nicht, sondern treiben 
sie vielmehr voran. Die Hermetiker 
lehren, dass ein starker und wei-
ser Mann seine Sterne regiert, dass 
hingegen eine negative und schwa-
che Person durch die Sterne regiert 
wird. Diese fünf Krankheitsursachen 
liegen naturgemäß jenseits des Phy-
sischen. Sie müssen durch induktive 
und kombinatorische Schlussfolge-
rungen sowie durch eine sorgfälti-
ge Betrachtung des Lebens und des 
Temperaments des Patienten einge-
schätzt werden.

6.	 Die sechste Krankheitsursache ist 
der Fehlgebrauch von Fähigkeiten, 
Organen oder Funktionen, wie zum 
Beispiel die Überanstrengung eines 
Gliedes oder eine Überforderung der 
Nerven.

7.	 Die siebte Ursache ist die Anwesen-
heit von fremden Substanzen, Un-
reinheiten oder Behinderungen im 
System. In diesem Bereich muss man 
Ernährung, Luft, Sonnenlicht und das 
Vorhandensein von Fremdkörpern 
betrachten. Diese Liste beinhaltet 
nicht die zufälligen Verletzungen. Sie 
gehören nicht in den Bereich „Krank-
heit“. Häufig geht es um Methoden, 
durch die sich das Gesetz des Karmas 
selbst ausdrückt.

Den Hermetikern zufolge können Krank-
heiten auf siebenfältige Weise verhin-
dert oder erfolgreich bekämpft werden:
1.	 Erstens durch Zaubersprüche und 

Beschwörungen, in denen der Arzt 
dem bösen Geist, der die Krank-
heit verursacht, befiehlt, vom Pa-
tienten abzulassen. Dieses Verfah-
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Hermetische 
Pharmakologie , 

Chemie und 
Hei lkunde

ren basiert wahrscheinlich auf der 
biblischen Erzählung des von Teu-
feln besessenen Mannes, den Jesus 
heilte, indem er den Teufeln befahl, 
den Mann zu verlassen und in eine 
Schweineherde zu fahren. Manch-
mal dringen böse Geister in einen 
Patienten auf Geheiß einer Person 
ein, die den Wunsch hegt, dem Pa-
tienten zu schaden. In diesen Fäl-
len befiehlt der Arzt den Geistern, 
zu dem zurückzukehren, der sie ge-
schickt hat. In einigen Fällen wird 
berichtet, dass die bösen Geister in 
Form von Wolken oder Rauch durch 
den Mund herausfuhren, manchmal 
als Flammen aus den Nasenlöchern. 
Es wird sogar behauptet, dass die 
Geister in Gestalt von Vögeln und 
Insekten entweichen können.

2.	 Die zweite Heilmethode ist das Hei-
len durch Schwingung. Die Dishar-
monien in Körpern werden durch 
das Singen von Zaubersprüchen und 
die Intonation der heiligen Namen 
oder durch das Spielen von Musik-
instrumenten und Gesang neutrali-
siert. Manchmal werden auch ver-
schiedenfarbige Gegenstände in das 
Blickfeld des Kranken gebracht, denn 
die Menschen des Altertums hatten 
schon – wenigstens teilweise – das 
Prinzip der Farbtherapie erkannt. Die 
Farbtherapie befindet sich zurzeit im 
Prozess der Wiederentdeckung.

3.	 Die dritte Methode arbeitet mit der 
Hilfe von Talismanen, Glücksbringern 
und Amuletten. Die Alten glaubten, 
dass die Planeten die Funktionen 
des menschlichen Körpers steuern 
und dass sie mit der Herstellung von 
Glücksbringern aus unterschied-
lichen Metallen die bösen Einflüs-
se verschiedener Sterne bekämpfen 

können. So fehlt einem blutarmen 
Menschen das Eisen. Man glaubte, 
dass Eisen unter dem Einfluss von 
Mars steht. Um deshalb den Lei-
denden unter den Einfluss des Mars 
zu bringen, wird ein eiserner Talis-
man um seinen Hals gehängt, der ge-
wisse geheime Anweisungen enthält, 
die die Macht besitzen, den Geist von 
Mars herauf zu beschwören. Wenn 
sich aber zu viel Eisen im System be-
findet, wird der Patient den Einflüs-
sen eines Talismans ausgesetzt, der 
aus einem Metall hergestellt wird, 
das einem Planeten mit Mars-Anti-
pathie zugeordnet ist. Dieser Einfluss 
wird dann die Marsenergie ausglei-
chen und somit helfen, die Normali-
tät wieder herzustellen.

4.	 Die vierte Methode ist die Hilfe von 
Kräutern und Gewürzen. Die Mehr-
heit der Ärzte des Altertums machte 
zwar Gebrauch von metallenen Ta-
lismanen, wollte jedoch die minera-
lische Medizin - unabhängig welcher 
Art – sie zum inneren Gebrauch nicht 
zulassen. Kräuter stellten ihre bevor-
zugte Behandlungsform dar. Wie bei 
den Metallen ist jedes Kraut einem 
der Planeten zugeordnet. Nachdem 
aus den Sternen die Krankheit und 
deren Ursache festgestellt worden 
sind, wird dann das Gegenmittel in 
Form von Kräutern verabreicht.

5.	 Die fünfte Methode der Krankheits-
heilung besteht im Gebet. Alle Völ-
ker des Altertums glaubten an die 
barmherzige Fürsprache des Gött-
lichen für die Erleichterung mensch-
lichen Leidens. Paracelsus sagte, dass 
der Glaube alle Krankheiten heilen 
könne. Jedoch verfügen nur wenige 
Menschen über ein ausreichendes 
Glaubensmaß.

Mars Amulett

Entnommen aus
“An Encyclopedic Outline of Masonic, 

Hermetic, Qabbalistic and Rosicrucian 
Symbolical Philosophy”,

von Manly P. Hall,
The Philosophical Research Society,

Los Angeles, 11th Edition, 1957
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6.	 Die sechste Methode – eher Vor-
beugung als Heilung– besteht in 
der Regulierung der Ernährung und 
der täglichen Lebensgewohnheiten. 
Der Einzelne, der krankheitsverursa-
chende Dinge vermeidet, bleibt ge-
sund. Die Menschen des Altertums 
glaubten, dass Gesundheit der nor-
male Zustand des Menschen wäre, 
Krankheit jedoch sei die Folge der 
Missachtung des Diktats durch die 
Natur.

7.	 Die siebte Methode ist die „prak-
tische Medizin“, die hauptsächlich 
aus Aderlass, Abführmitteln und 

ähnlichen Behandlungsarten besteht. 
Diese Prozeduren waren nützlich bei 
moderater Anwendung. Wurden sie 
im Übermaß verabreicht, waren sie 
schädlich. Manch nützlicher Bür-
ger ist fünfundzwanzig oder fünf-
zig Jahre vor seiner Zeit verstorben 
aufgrund drastischen Abführens oder 
weil sein gesamtes Blut aus seinem 
Körper abgelassen worden war.

Paracelsus benutzte alle sieben Be-
handlungsmethoden, und selbst seine 
schlimmsten Feinde gaben zu, dass er 
Ergebnisse erzielte, die in ihrer Art fast 
wie Wunder wirkten. In der Nähe sei-

nes alten Anwesens in Hohenheim ist 
zu bestimmten Jahreszeiten ein starkes 
Aufkommen von Tau zu verzeichnen 
und Paracelsus entdeckte, dass er mit 
dem Sammeln von Tau bei bestimmten 
Planetenkonfigurationen ein Wasser 
mit wundervoller medizinischer Wirk-
samkeit erhielt, denn es hatte die Ei-
genschaften der Himmelskörper absor-
biert.

... wird fortgesetzt
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Organon 
XLV

Die Kunst des Heilens

Dr. E. Krishnamacharya

§141

Doch bleiben diejenigen Prü-
fungen der reinen Wirkungen ein-
facher Arzneien in Veränderung 
des menschlichen Befindens und 
der künstlichen Krankheitszustän-
de und Symptome, welche sie im 
gesunden Menschen erzeugen 
können, welche der gesunde, vor-
urtheillose, gewissenhafte, fein-
fühlige Arzt an sich selbst mit al-
ler ihn hier gelehrten Vorsicht und 
Behutsamkeit anstellt, die vorzüg-
lichsten. Er weiß am gewißesten, 
was er an sich selbst wahrgenom-
men hat 1).

Samuel Hahnemann, M.D. 

liege, zur unleugbaren Thatsache. Fer-
ner wird er durch solche merkwürdige 
Beobachtungen an sich selbst, theils 
zum Verständniß seiner eignen Empfin-
dungen, seiner Denk- und Gemüthsart 
(dem Grundwesen aller wahren Weis-
heit: ) theils aber, was keinem Arzte feh-
len darf, zum Beobachter gebildet. Alle 
unsere Beobachtungen an andern ha-
ben das Anziehende bei weitem nicht, 
als die an uns selbst angestellten. Im-
mer muß der Beobachter Andrer be-
fürchten, der die Arznei Versuchen-
de habe, was er sagt, nicht so deutlich 
gefühlt, oder seine Gefühle nicht mit 
dem genau passenden Ausdrucke an-
gegeben und bezeichnet. Immer bleibt 
er im Zweifel, ob er nicht wenigstens 
zum Theil getäuscht werde. Dieses nie 
ganz hinwegzuräumende Hinderniß der 
Wahrheits-Erkenntniß bei Erkundigung 
der von Arzneien bei Andern entstand-
nen künstlichen Krankheits-Symptome, 
fällt bei Selbstversuchen gänzlich weg. 
Der Selbstversucher weiß es selbst, er 
weiß es gewiß, was er gefühlt hat, und 
jeder solche Selbstversuch ist für ihn ein 
neuer Antrieb zur Erforschung der Kräf-
te mehrer Arzneien. Und so übt er sich 
mehr und mehr in der, für den Arzt so 
wichtigen Beobachtungskunst, wenn er 
sich selbst, als das Gewissere, ihn nicht 
Täuschende, zu beobachten fortfährt 
und um desto eifriger wird er es thun, 
da ihn diese Selbstversuche die Kennt-
niß der zum Heilen meist noch man-
gelnden Werkzeuge nach ihrem wahren 
Werthe und ihrer wahren Bedeutung 
versprechen, und ihn nicht täuschen. Er 
wähne auch nicht, daß solche kleine Er-
krankungen beim Einnehmen prüfender 
Arzneien überhaupt seiner Gesundheit 
nachtheilig wären. Die Erfahrung lehrt 
im Gegentheile, daß der Organism des 

1) Auch haben diese Selbstversuche für 
ihn noch andere, unersetzliche Vorthei-
le. Zuerst wird ihm dadurch die große 
Wahrheit, daß das Arzneiliche aller Arz-
neien, worauf ihre Heilungskraft beruht, 
in jenen, von den selbstgeprüften Arz-
neien erlittenen Befindens-Veränderun-
gen und den an sich selbst mittels der-
selben erfahrnen Krankheits-Zuständen 

Dr. Ekkirala Krishnamacharya 

(1926 – 1984) war Universitätsdozent 

für vedische und orientalische 

Literatur, ein Heiler und

praktizierender Homöopath.
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Zentren in Indien und Westeuropa 

sowie Schulen und mehr als

100 homöopathische

Behandlungsstellen in Indien,

wo die Kranken kostenlos behandelt 

werden. Dr. E. Krishnamacharya gab 

viele Bücher auf Englisch und Telugu

heraus. Seine Schriften umfassen 

Veda und die alten Weisheiten, Yoga, 

Astrologie, Homöopathie und

spirituelle Praxis. Eines seiner
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Original in Telugu von

Dr. E. Krishnamacharya,

englische Übersetzung 

von Dr. K.S. Sastry.

Entnommen dem Buch

Organon of the Art of Healing

Kulapati Ekkirala Krishnamacharya

3rd Edition, 1999

The World Teacher Trust

Visakhapatnam, Indien.

Prüfenden, durch die mehren Angrif-
fe auf das gesunde Befinden nur des-
to geübter wird in Zurücktreibung al-
les seinem Körper Feindlichen von der 
Außenwelt her, und aller künstlichen 
und natürlichen, krankhaften Schäd-
lichkeiten, auch abgehärteter gegen al-
les Nachtheilige mittels so gemäßigter 
Selbstversuche mit Arzneien. Seine Ge-
sundheit wird unveränderlicher; er wird 
robuster, wie alle Erfahrung lehrt.

Wenn die Medikamentensymptome, die 
durch die Ergebnisse der durchgeführ-
ten Experimente erhalten werden, auf 
den Arzt selbst zutreffen, ist ein umfas-
sender und neutraler Bericht erhältlich. 
Es ist für jeden normal, ein klares Wis-
sen von dem, was er erfahren hat, zu 
haben.

St. Panteleimon, der Heiler, von Nicholas Roerich, 1931. Tempera auf Leinwand, Nicholas-Roerich-Museum, New York
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“Herkules – der Mensch und das Sym-
bol“ ist aus Vorträgen (1994) von Dr. K. 
Parvathi Kumar entstanden. Das Leben 
und die Errungenschaften von Herkules 
bringen die Erfahrung der Seele auf ih-
rer Reise durch die 12 Tierkreiszeichen 
zum Ausdruck. Jeder Mensch kann sich 
auf seinem Lebensweg in den Aufgaben, 
in den zu bewältigenden Lebenssitua-
tionen, den Erfolgen und Misserfolgen 
von Herkules wiederfinden. Herkules 
zeigt den Weg und das Ziel.

 STEINBOCK
Die Befreiung des 
Prometheus

Die dreifache Bindung
Die zehnte Arbeit von Herkules bezieht 
sich auf Steinbock. Sie führt uns wie-
der zu Prometheus, über den wir bereits 
ausführlich gehört haben. Prometheus 
war auf beiden Seiten angekettet und 
dadurch großen Schwierigkeiten aus-
gesetzt. Die Arbeit bestand darin, ihn 
aus dieser Lage zu befreien. Der Lehrer 
trug Herkules auf, dafür zu sorgen, dass 
Prometheus gerettet wurde.

In den Zwillingen haben wir gesehen, 
wie der Dualitätsaspekt Prometheus 
band, und im Steinbock sprechen wir 
über seine dreifache Begrenzung durch 
die drei Körper. Herkules wurde gesagt, 
solange er nicht den Hund mit den drei 
Köpfen, der Prometheus band, überwäl-
tigt hätte, könne Prometheus nicht be-
freit werden. 
Prometheus steht hier für den Sohn des 
Menschen, den himmlischen Menschen, 
der an die Materie gebunden ist. Es ist 
eine Darstellung der Menschheit. Das 
heißt, dass der Sohn Gottes, der auch 
der Sohn des Menschen ist, in den drei 
niederen Körpern gefangen ist. Die Auf-
gabe, die Herkules übertragen wurde, 
bestand darin, die Köpfe des Hundes, 
der sehr bösartig war, abzuschneiden. 
Herkules sollte für die Erlösung der 
Menschheit aus ihrer Sklaverei der drei-
fachen Bindung arbeiten.

Die Morgendämmerung des Jah-
res
Die Begrenzung durch die drei niederen 
Körper ist uns durch jede dieser Arbei-
ten sehr vertraut. Doch alle drei finden 
in den Arbeiten des Steinbocks beson-
dere Erwähnung, um uns an den Ma-
kara-Aspekt zu erinnern. Makara, der 
Sanskritname für Steinbock, ist das 
Symbol für ein Krokodil, einen fünf-
strahligen Stern oder für einen weißen 
Drachen. Das Zeichen Steinbock ist die 
Morgendämmerung des Jahres, in der 
der Geist aus der Materie befreit wird.
Jede Morgendämmerung ist das Her-
vorbrechen des Lichts aus scheinba-
rer Dunkelheit. Die Sonne geht auf, 
und dieses Geschehen im Steinbock ist 
eine Möglichkeit der Astrologie, um es 
zum Ausdruck zu bringen. Steinbock ist 
das dritte Erdzeichen im Tierkreis, die      

Herku les  
XXXVI I I

Der Mensch und das Symbol

Dr. K. Parvathi Kumar
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spirituelle und feinstoffliche Materie, 
durch die das Licht dringen kann, ohne 
festgehalten zu werden. Bei der dichten 
Materie besteht kaum eine Möglich-
keit, sie zu durchdringen. Je feinstoff-
licher die Materie ist, desto größer ist 
die Möglichkeit für den Geist, dass er 
hindurchscheinen kann. Steinbock ist 
das dritte Erdzeichen und stellt den spi-
rituellen Aspekt der drei Erdzeichen dar.
Wir haben den Stier als den Formaspekt 
der Natur und die Jungfrau als ihren 
Schönheitsaspekt betrachtet. Im Stein-
bock finden wir den Lichtaspekt der Ma-
terie. Hier ist die Materie durch einen 
feurigen Prozess, den wir im Schützen 
betrachtet haben, sehr subtil geworden. 
Im Schützen wurde durch den Schwanz 
des dreifältigen Pferdes nach oben ge-
blasen. Das Pferd repräsentiert auch die 
drei Feuerzeichen. Der Schwanz steht 
für Schütze, der Körper für Löwe und 
der Kopf für Widder. Ist das Feuer erst 
einmal angefacht, entsteht die subtile 
Materie, die lichtdurchlässig ist. Die-
ses Hindurchdringen des Lichts wird als 
Morgendämmerung bezeichnet, die je-
des Jahr im Steinbock stattfindet.

Der dreiköpfige Hund
Im Steinbock sprechen wir von dem 
Drachen mit den fünf Aspekten. Die-
ser Drachen existiert auf drei Ebenen. 
Auf der vierten finden wir den licht-
vollen Drachen, der als fünfstrahliger 
Stern bezeichnet wird und das Licht 
hindurchdringen lässt. Die anderen drei 
fünfstrahligen Sterne sind ihm unterge-
ordnet und werden die drei Köpfe des 
Hundes genannt.
In der vedischen Symbolik werden die 
drei Köpfe des Hundes als die drei Ma-
karas, die drei Krokodile bezeichnet, die 
nach dem Menschen greifen. Wenn sie 

uns im Griff haben, unterliegen wir der 
Begrenzung. Ihr Griff ist dreifach. Das 
stellen die drei Köpfe des Hundes dar. 
Der Mensch ist ein zweifaches Wesen. 
Er ist der Treffpunkt der zentripetalen 
und zentrifugalen Kräfte. In ihm begeg-
nen sich zwei Prinzipien, die aus zwei 
verschiedenen Richtungen kommen und 
zusammenleben. Der Geist, der voll-
kommen unpersönlich ist und innen wie 
außen als Existenz erscheint, kommt als 
Seele und als Licht der Seele aus der 
spirituellen Triade hervor. Sie werden 
Paramatma, Atma und Buddhi genannt. 
Diese drei leben als Prinzipien und wer-
den in der Schöpfung verkörpert, weil 
die Schöpfungsmuster in ihnen nach 
einer bestimmten Zeit wieder ins Ge-
dächtnis gerufen werden. Eine weitere 
Gruppe von Prinzipien kommt aus der-
selben Quelle hervor, geht in die entge-
gengesetzte Richtung, um die Formen 
für die erste Gruppe der Lebewesen zu 
erschaffen und so den Kreis zu vollen-
den. In der einen Richtung werden die 
Menschen vorbereitet, und in der an-
deren Richtung werden ihnen die Kör-
per angeboten. Der Mensch ist dreifäl-
tig. Er besteht aus Geist, Seele und dem 

Hans Sebald Beham
(1500-1550):

Herkules fängt Cerberus, 
1545.

Wenn dieser Mensch 

nicht weiß, wie er in dem 

dreifältigen Körper leben 

soll, leidet er Schmerzen.

Das Abschlagen der 

drei Köpfe des Hundes 

bedeutet, dass das 

Wissen wiedergewonnen 

wurde, wie man in 

Freiheit im dreifältigen 

Körper leben kann.
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Licht der Seele. Auch der Körper ist aus 
dem Denkvermögen, den Sinnen und 
dem physischen Körper zusammenge-
setzt und somit dreifältig. Ersteres ist 
der Bewohner, und letzteres ist sein 
Wohnhaus. Die zusammengesetzte Ein-
heit in ihrem optimalen Zustand ist der 
Mensch. Wenn dieser Mensch nicht 
weiß, wie er in dem dreifältigen Körper 
leben soll, leidet er Schmerzen. Prome-
theus repräsentiert diesen Zustand. Das 
Abschlagen der drei Köpfe des Hundes 

bedeutet, dass das Wissen, wie man in 
Freiheit im dreifältigen Körper leben 
kann, wiedergewonnen wurde.

Die drei Makaras
Es gibt eine Fünfergruppe von Hand-
lungsorganen, eine Fünfergruppe von 
Sinnesorganen und eine Fünfergruppe 
von Sinnen, die von der Fünfergruppe 
der Elemente herausgearbeitet wird. 
Wir haben fünf Handlungsorgane: die 
Hände, die Beine, der Mund und die 
beiden Ausscheidungsorgane. Sie bil-
den das physische Fünfeck. Dann ha-
ben wir die Sinnesorgane: die Ohren, 
die Augen, die Nase, die Zunge und die 
Haut. Sie sind eine weitere Fünfergrup-
pe. Außerdem haben wir die fünf Sinne: 

das Hören, das Sehen, das Riechen, das 
Schmecken und das Berühren.
Diese Fünfergruppen werden Maka-
ras genannt. MA ist der Klang mit der 
numerischen Potenz 5. Kara bedeu-
tet Hände. Das Wesen mit fünf Hän-
den wird Makara genannt. Symbolisch 
wird es als Krokodil oder Drachen dar-
gestellt. Der Griff dieser drei Drachen ist 
der Zugriff auf den physischen, emoti-
onalen und mentalen Aspekt des Men-
schen. Diese drei haben das Licht, das 
wir sind, im Griff, und das Licht wird als 
die Wirbelsäule dargestellt. Ein anderer 
Name für die Wirbelsäule ist Pra Man-
ta, dessen griechische Version Promet-
heus ist.
Der Sohn des Menschen, der in der Wir-
belsäule oder dem Brahma Randhra 
lebt, wird von diesen Makaras bis auf 
die physische Ebene gefangen gehalten. 
Die Fesseln befinden sich im Solarple-
xus, im Sakral- und Basiszentrum. Es 
gibt die Möglichkeit, freiwillig in diesen 
Ebenen der Existenz zu leben, aber man 
kann auch durch diese Existenzebenen 
begrenzt werden. Alles, was wir frei-
willig tun, macht uns Freude. Durch die 
Gesetze der Involution und durch die 
Zeit werden wir im Denken, in den Sin-
nen und im Körper festgehalten. Wenn 
wir in der Lage sind, durch das Denken, 
die Sinne und den Körper zu arbeiten, 
ohne von ihnen eingeschränkt zu wer-
den, dann wird der menschliche Körper 
als Träger erkannt, durch den wir arbei-
ten können. Doch wenn wir in ihm fest-
hängen und ein Teil von ihm geworden 
sind, entstehen Konflikt, Schmerz und 
Leid. Dies wird von den Geiern darge-
stellt, die die Eingeweide und die Leber 
von Prometheus auffressen.
Alle unsere Probleme entstehen aus 
Störungen im Solarplexus, im Sakral- 

Herkules
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und Basiszentrum. Sobald wir in den 
Träger, der der menschliche Körper ge-
nannt wird, eintreten, vergessen wir, 
dass wir gekommen sind, um durch ihn 
zu arbeiten, und identifizieren uns mit 
ihm. Infolgedessen erliegen wir dem 
Zugriff der Objektivität. Wir entfalten 
unsere eigenen Lebenskonzepte, die 
wiederum in uns ein Gedächtnis entwi-
ckeln. Fast unser ganzes Leben beruht 
auf der Erinnerung, und diese Erinne-
rung bezieht sich auf das Gedächtnis 
der Objektivität.
Unseren ursprünglichen Abstieg ha-
ben wir vergessen, und wir sind in die-
sen drei Körperaspekten gefangen, die 
im Orient als drei Krokodile dargestellt 
werden. Der Griff des Krokodils gilt als 
der allerstärkste, weil es sogar im Was-
ser zupacken kann. Im Wasser zuzugrei-
fen ist nicht leicht. Das Krokodil hat im 
Wasser einen starken Griff. So stark, wie 
der Griff des Krokodils ist, halten wir an 
den Sinnesobjekten, an der Form, an der 
Erinnerung der Sinneserfahrungen und 
an unseren Meinungen und Vorstellun-
gen fest. Das sind die Fesseln, die uns 
an den Körper binden. Statt ein Aus-
drucksmittel der Seele zu sein, wird der 
menschliche Körper zu einem Gefäng-
nis. Er wird als das dreifache Gefäng-
nis der gedanklichen Vorstellungen, des 
Festhaltens an Sinneserlebnissen und 
an Dingen bezeichnet, die Kopien des 
Formaspektes sind. Wir halten am Be-
sitz, an persönlichen Inhalten und For-
men fest, und dies ist die stärkste Fes-
sel, unter der der Mensch leidet. Sie 
wird der braune Makara genannt, der 
für das Festhalten an irdischen Dingen 
steht. Dann haben wir die Erinnerung an 
die Sinneserfahrungen, die uns immer 
wieder dasselbe erleben lassen möch-
ten, ohne dass wir dadurch Zufrieden-

heit oder Erfüllung finden. Auge, Ohr, 
Zunge, Haut und Nase erschaffen ein 
Gedächtnisprogramm in uns und zie-
hen uns ständig zu ihm, indem sie ein 
Verlangen nach denselben Erfahrungen 
erzeugen. Seht, wie unsere Zunge auf-
grund der Erinnerung nach einem köst-
lichen Essen verlangt. Dasselbe erleben 
wir mit dem Berührungssinn. Berührung 
und Geschmack sind die beiden Sinne, 
die uns sehr schwer an die Objektivität 
binden. Sehen, Hören und Riechen kön-
nen dasselbe bewirken. Während sie ein 
Verlangen in uns erzeugen, vermitteln 
sie uns nur ein vorübergehendes Glück. 
Das ist ihre Begrenzung. Daher ist ein 
Mensch nie zufrieden, wenn er die Sin-
ne befriedigt. Für den Augenblick ist er 
zufrieden, doch im nächsten Augenblick 
hungert er schon nach etwas anderem. 
Wenn irgendein Sinnesobjekt als Quelle 
des Glücks betrachtet wird, dann soll-
ten wir glücklich und zufrieden sein, 
sobald wir es bekommen. Falls wir zu-
frieden sind, kann kein weiteres Verlan-
gen daraus erwachsen. Wir werden also 
getäuscht, denn ein Sinnesobjekt lässt 
uns glauben, dass es Glück vermittelt, 
während es uns durch die starke Erin-
nerung, die wir durch die fünf Sinne ha-
ben, erneut dem Verlangen aussetzt. Es 
ist eine sehr starke Fessel, die als Griff 
im Wasser bezeichnet wird.
Unser Zugriff auf der Erde ist fragwür-
dig, weil uns ein starker Windstoß weg-
wehen kann. Stellt euch nun den Griff 
im Wasser vor. Dort werden wir von der 
Strömung der Gewässer, die die emo-
tionalen Gewässer der Sinne genannt 
werden, hinweggeschwemmt. Man 
sagt, dass dieser Makara grau ist. Das 
ist die Farbe des emotionalen oder as-
tralen Zustandes. Dann gibt es unsere 
Vorstellungen und Meinungen, unsere 
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eigene Auffassung vom Leben, unse-
re sogenannten Werte im Leben. Über 
die Dinge im Leben haben wir bestimm-
te festgelegte Ansichten, ebenso über 
jede ‘Ologie’, einschließlich der Theo-
logie. Diese Festlegung ist die Ursache 
der Bindung. Hier haben wir den Ma-
kara des Denkens, der von schmutzigem 
Orange oder rotbrauner Farbe ist.
Das sind die drei Drachen oder Makaras. 
Der erste ist braun, der zweite ist grau, 
und der dritte ist rotbraun. 

Das Opfer des Menschen
Treue ist die Botschaft und der Grund-
ton des Steinbocks. Durch Treue zu den 
Mitwesen wird der Mensch zum Meister. 
Bis dahin bleibt das Wort im Herzlotus 
verborgen und als Geheimnis verschlos-
sen. Um sich selbst aus der Bindung zu 
befreien, muss man die Rasse befrei-
en. Das ist die Aufgabe des Erlösers im 
Steinbock. So taten es Râma, Krishna, 
Buddha, Mose und Jesus. Das Wort im 
Steinbock wird nicht als Klang geäu-
ßert, sondern als Selbstausdruck der 
Treue. Durch die Tätigkeit des Sterns, 
das heißt, durch die Aktivität der fünf 
Sinne wird es zum Ausdruck gebracht.
Der Jünger im Steinbock ist bereit, in 
den Tod hinabzusteigen, um seine Mit-
menschen zu erlösen. Er ist gewillt zu 
leiden und den Schmerz zu ertragen. Er 
gibt das Ziel auf, für sich selbst zu le-
ben, und übernimmt die Aufgabe, sich 
den Mitmenschen anzubieten.

Das Opfer des Menschen, das Selbst
opfer, ist das Ritual, um im Steinbock 
das weiße Kleid zu erhalten. Es erfor-
dert, dass das Selbst sich für ein ho-
hes Ziel opfert. Die Leute opfern Geld, 
Zeit, Energie, aber nicht ihren Intellekt 
und ihre Vorstellungen. Das Ritual for-
dert ein totales Opfer oder Sarva Huta, 
wie die Veden es nennen. Das ist die Ar-
beit, die im Steinbock zur Erlösung der 
Rasse aufgetragen wird, und Herkules 
führte sie aus. Wenn wir die drei fünf-
strahligen Sterne, Krokodile oder Ma-
karas überwinden, gelangen wir zu ei-
nem Makara oder fünfstrahligen Stern, 
der von Licht erfüllt ist. Dieser Stern 
aus Licht wird als das herrliche weiße 
Kleid bezeichnet und seit einigen Jah-
ren auch als Antahkarana Sarira oder 
als Lichtkörper. In der Weihnachtszeit 
ist der weiße Stern überall zu sehen. 
Das bedeutet, dass die Geburt des Erlö-
sers in uns selbst stattfindet, nachdem 
wir die drei Makaras überwunden oder 
die drei Köpfe des Hundes in der Unter-
welt abgeschlagen haben. Das Abschla-
gen des Kopfes ist symbolisch zu ver-
stehen, denn, wie ich bereits sagte, die 
Griechen drückten sich gern mit Wor-
ten wie töten, abschlagen usw. aus. Es 
bedeutet nur das Überwinden einer Be-
grenzung. Würden wir den physischen, 
emotionalen und mentalen Körper tö-
ten, hätten wir keine Möglichkeit mehr, 
uns auszudrücken.

... wird fortgesetzt

Entnommen dem Buch

K. Parvathi Kumar

Herkules - Der Mensch und das Symbol

Edition Kulapati, 2000

ISBN 3-930637-18-9.
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Konzentration ist die Wirkung der Stille. 

Ein stiller Mensch ist fokussiert, besonnen und wachsam.

Dr. K. Parvathi Kumar
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kein Wunder, wenn die Menschen frü-
her glaubten, dass man infolge seiner 
eigenen Sünde krank würde. Unwissen-
heit galt ebenso als Sünde wie üble Ge-
danken. Es ist allgemein bekannt, dass 
frevelhafte Gedanken durch Gedanken 
des guten Willens, des Dienstes und 
der Nächstenliebe neutralisiert werden 
können. Zu allen Zeiten empfahlen die 
Religionen Gebete, Reue, Bußfertigkeit, 
Dienst für die Mitmenschen sowie Hil-
fe anzubieten, Leute zu pflegen, ande-
ren gutes Essen zu geben und ähnliche 
Handlungen guten Willens zu tun. Die 
Weltlichkeit der jüngsten Zeit warf die 
positiven Dimensionen jeder Religion 
über Bord und führte nicht genügend 
Erkenntnis und Vernunft ein, um sie zu 
ersetzen. Das hatte unkluge Gewohn-
heiten beim Essen, Geschlechtsverkehr 
und Schlafen zur Folge. Die Dimensio-
nen der Zeit wurden in den Wind ge-
schlagen. Infolgedessen haben es die 
modernen bürgerlichen Gesellschaften 
mit einem Ausbruch von Krankheiten 
zu tun. Durch gedankenloses Verlan-
gen nach Sinnesobjekten werden die 
Sinnesorgane fortwährend in unkluger 
Weise benutzt. Auch die gedankliche 
Zurückhaltung wurde aufgegeben.
Die Religionen aktivieren die mit der 
Sünde einhergehenden Ängste, und 
infolge ihrer Ängste üben die Men-
schen Zurückhaltung. Als die Religio-
nen aufgrund der Weltlichkeit verab-
schiedet wurden, verschwanden auch 
die Zurückhaltung und die Angst, und 
die Menschen fielen in eine falsch ver-
standene Freiheit. Sie erkannten nicht 
die Bedeutung der Verantwortung, die 
mit der Freiheit einhergeht.
Im Ayurveda pflegt man ein gol-
denes Mittelprinzip als Zugang zur 
Gesundheitswissenschaft. Bei der

Um den Erhalt einer guten Gesundheit 
zu ermöglichen, hebt die Wissenschaft 
des Ayurveda die angemessene Nut-
zung des Verstandes, der Sinne und des 
Körpers hervor. Benutzt man den Ver-
stand, die Sinne und den Körper nicht, 
zu viel oder falsch, hat dies letztend-
lich Krankheit zur Folge. Wählt man 
einen verkehrten Zeitpunkt für seine 
Aktivitäten, gilt dies auch als falsche 
Nutzung. Die richtige Aktivität zur fal-
schen Zeit kann ebenfalls Krankhei-
ten verursachen, z. B. wenn man spät 
abends isst oder am Tag Geschlechts-
verkehr hat und tagsüber schläft. Die 
richtige Handlung mit richtigem Wis-
sen zum richtigen Zeitpunkt ist der 
Weg zur Gesundheit. Falsche Handlun-
gen, zeitlich unpassende Handlungen, 
zu viel Aktivität oder Nicht-Handeln 
führen schließlich zu Erkrankungen. 
Solche Aktivitäten gelten als Unwis-
senheit. Eine andere Bezeichnung für 
Unwissenheit ist ‘Sünde‘. 
Natürlich umfasst Sünde außer dem 
oben genannten auch boshafte Ein-
stellungen, die aus dem Denken entste-
hen, z. B. Hass, Eifersucht, überzogenen 
Stolz, Vorurteile gegenüber anderen, 
übertriebenen Zorn, Angst usw. Es ist 

Okku l tes  He i len
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ayurvedischen Methode werden die 
Krankheiten fest mit den unnatürli-
chen Verhaltensweisen des Menschen 
verbunden. Ebenso wird klar definiert, 
was natürliche Verhaltensweisen sind. 
Natürliche Körperinstinkte wie Hun-
ger, Durst und Sexualität werden an-
erkannt, und es werden passende Zei-
ten für ihre Erfüllung empfohlen. Diese 
Dimension der Wissenschaft muss in 

unserer gegenwärtigen Anwendung 
medizinischer Therapien unbedingt 
einbezogen werden. Da Heilung richtig 
und erfolgreich sein soll, wird dies von 
den Meistern der Weisheit als Heilme-
thode des neuen Zeitalters verkündet. 
Zur Heilmethode der neuen Zeit ge-
hört die Erziehung des Menschen, da-
mit er eine harmonische Beziehung zu 
seiner inneren Natur und zur äußeren 

Natur entwickelt. Um eine natürliche 
Gesundheit wiederzuerlangen, ist die 
Wissenschaft der natürlichen Harmo-
nie von großer Bedeutung. Harmonie 
mit der inneren Natur und mit der äu-
ßeren Umgebung ist überaus wertvoll. 
Solange diese Werte beiseitegeschoben 
werden, bleibt die erfolgreiche Arbeit 
für die Gesundheit ein unerreichbares 
Ziel.

Blume des Lebens
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Die  Brücke  des  Lebens
V I I I

Jungfrau
Kalium Sulphuricum
Nr. 6 
Die vorliegenden Passagen stammen 
aus einem Kapitel mit dem Namen “The 
Bridge of Life” aus seinem Buch “The 
Tree of Life” und gaben auch dieser Arti-
kelserie ihren Namen.

Birke Klevenhausen

Astrologie und Schüssler-Salze nach
 Dr. Carey

Wasser erhitzt wird und sich als 
Dampf ausdehnt. 
Im Durchschnitt misst die Haut  
1,5 m2 bis 2 m2. ….. Jeder cm2 
der Haut verfügt über 50-200 
Schweißdrüsen (1a), jede ist ver-
bunden mit einem kleinen Ab-
flusskanal, der 5mm lang ist, was 
zu einer Vergrößerung der Kör-
peroberfläche auf 660 m führt. Die 
Abflusskanälchen sind – aneinan-
dergereiht - über 64 km lang.
Alle spürbaren Elemente sind die 
Auswirkungen von Bewegungs-
abläufen nicht spürbarer und un-
sichtbarer Elemente. Stickstoffgas 
ist ein gelöstes Mineral, mit ande-
ren Worten ultimative Potenz.
Öl entsteht durch die Vereinigung 
von schwefelsaurem Kalium mit 
Eiweißen und gasförmigen Ele-
menten. Das erste Element, das im 
Organismus jener, die in der Jung-
frau geboren wurden, gestört ist, ist 
Öl. Der Zusammenbruch des Fett-
stoffwechsels zeigt einen Mangel 
an Kaliumsulfat, in der Pharmazie 
bekannt als Kalium Sulphuricum.
Jungfrau wird im Körper durch 
den Magen und die Eingeweide 
repräsentiert – also durch das La-
bor, in dem Nahrung als Brenn-
stoff verbraucht wird, um Mine-
ralien freizusetzen, damit diese 
wiederum von der Membran der 
Darmschleimhaut absorbiert wer-
den und daraufhin ins Blut gelan-
gen können. Im Hebräischen steht 
der Buchstabe X für Samech oder 
den Magen (Anmerkg. Stomach im 
engl.) X ist auch das Kreuz, das auf 
Kreuzigung hindeutet, was wiede-
rum Transformation bedeutet.(1)

Jungfrau
Kalium Sulphuricum
Synonyme:
Kaliumsulfat Kali, Kalilauge,
Kali Sulfat.
Formel: K2SO4.
Unter dem Mikroskop enthüllt sich 
die Tatsache, dass aus den sieben 
Millionen Poren der Haut eines ge-
sunden Menschen unaufhörlich 
winzige Dampfströme entweichen. 
Der menschliche Körper ist sowohl 
ein Schmelzofen als auch eine 
Dampfmaschine. Magen und die 
Eingeweide verbrennen die Nah-
rung durch chemische Prozesse, 
die Dampfmaschine durch Treib-
stoffzufuhr. Im Fall der Lokomoti-
ve wird Kohle verbrannt, wodurch 
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Charakterlich handelt es sich bei Ka-
lium Sulphuricum um eine Person mit 
Cinderalla-Eigenschaften. Gerne ist 
diese gefällig, um sich das Wohlwollen 
anderer zu sichern. Diese Gefälligkeit 
kann bis zur Selbstaufgabe gehen. Der 
Gegenpol zu diesen Eigenschaften ist 
Ärger, Gereiztheit und Missmut. Beides 
sind Folgen von unterdrückten Gefüh-
len. Dies zeigt sich, wenn jemand nicht 
zu sich steht und sich selbst nicht ein-
mal kennt, ggf. sich selbst sogar hasst. 
(4, 5). 

Astrologisch ist der Magen/Darm-Trakt 
dem Zeichen Jungfrau zugeordnet. 
Auch hier geht es um Verbrennung und 
Stoffwechsel, da die Verdauung und 
Aufspaltung von Nahrung ja im Ma-
gen-Darm beginnt. Der Bauch symbo-
lisiert die Verdauung und auch Gefühle. 
Das Verdauungssystem ist eng mit dem 

Kommentar:
Anders als bei Dr. Carey wird in der mo-
dernen Biochemie nicht der Fettstoff-
wechsel, sondern die Sauerstoffüber-
tragung in die Zelle in den Mittelpunkt 
gestellt. Ohne adäquate Sauerstoffzu-
fuhr kann die Zelle nicht atmen. Die At-
mung der Zelle ist ein sehr komplexer 
Ablauf unter unbedingter Beteiligung 
von Sauerstoff. Ziel der Zellatmung ist 
das Zur-Verfügung-Stellen von Energie 
für den Körper. (2). Kalium ist gemein-
sam mit Natrium als Kalium-Natrium 
Pumpe für den Transport von Sauerstoff 
durch die Zellmembran in das Inne-
re der Zelle verantwortlich. Tatsächlich 
ist Kalium Sulphuricum ein wichtiges 
Mittel zur Anregung des Stoffwech-
sels. Ein Mangelzeichen für Kalium Sul
phuricum ist daher ein großes Bedürfnis 
nach frischer Luft. Aus diesem Grund ist 
es auch ein Mittel für Asthmatiker (3). 
Ohne Sauerstoff funktioniert die At-
mungskette nicht und auch nicht die 
Nährstoffverbrennung. So entstehen 
Verschlackungen und Verstopfung.
In diesen Zusammenhang passt, dass 
Kalium Sulfuricum auch als Mittel des 
dritten Entzündungsstadiums gesehen 
wird, während Ferrum Phosphoricum, 
die Nr. 3, das erste Entzündungsmit-
tel ist. Gemeinsam mit Natrium Sulfu-
ricum, der Nr. 10 der Schüssler Salze, 
dient es der Entschlackung und Entgif-
tung. 
Verschlackung und Verstopfung ent-
stehen nicht nur in der Zelle, sondern 
auch im Magen-Darm Trakt. Kalium 
Sulphuricum steht auch mit der Haut 
und besonders mit den Schleimhäuten 
in Verbindung. Katarrhe in der Nase und 
schuppende, trockene Haut können auf 
einen Bedarf von Kalium Sulphuricum 
hindeuten.

Aschenputtel, von Alexander Zick (1845 - 1907)
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vegetativen Nervensystem verbunden 
und reagiert oft unmittelbar auf emo-
tionale Befindlichkeiten durch Ver-
stopfung, Durchfall oder andere Un-
pässlichkeiten, von denen sicher jeder 
Leser welche zu nennen weiß. Auch die 
schwereren Erkrankungen wie Gastri-
tis, Kolitis oder Morbus Chron werden 
selbst von der Ärzteschaft immer mehr 
als psychosomatisch beeinflusste Er-
krankungen angesehen. 
Wie Dr. Carey bereits in seinem o.g. Text 
ausführt, geht es bei Verdauung immer 
auch um Transformation. Die Nährstof-
fe werden als Essenzen aus der aufge-
nommenen Nahrung herausgeholt und 
in umgewandelter, gereinigter Form 
den Zellen als Nahrung zur Verfügung 
gestellt. „Wie oben so unten“ - so sym-
bolisiert die physische Verdauung auch 
die emotionale Verdauung. Die Essenz 
täglicher Erfahrungen und Erlebnis-
se wird aufgenommen, bewahrt und 
bereichert den inneren Menschen. Je 
nach Verträglichkeit der Nahrung, der 
Erlebnisse, kann es durchaus zu einer 
Überforderung und somit zu einer emo-
tionalen Verschlackung kommen. Spei-
sereste verbleiben modernd im Darm; 
unverdaute Erlebnisse und Ereignisse 
modern ebenfalls vor sich hin. 
Im höheren Sinne symbolisiert das Zei-
chen Jungfrau Transformation, Um-
wandlung und die Reinigung der Form, 
der Materie, damit diese transformierte 
Materie in die Lage versetzt wird, Hö-
heres aufzunehmen. Jeder dürfte den 
Zustand kennen, wenn man nach einem 
hektischen Tag nach Hause kommt. 
Die Gedanken und Erlebnisse kreisen 
im Kopf und lassen einen nur schwer 
los. Wirkliche Besinnung ist in die-
sem Zustand schwierig, das Gefäß ist 
nicht bereit für die Aufnahme des Geis-

Die Brücke des 
Lebens

tes. Es mag an dieser Stelle hinzu-
gefügt werden, dass mit Materie in 
diesem Sinne nicht nur die physisch 
sichtbare Materie gemeint ist. Auch 
Emotionen und der niedere Verstand 
werden in diesem Sinne als Materie 
verstanden.
Es ist die Reinheit der Form, die 
durch Transformation erreicht wird. 
Hier geht es nicht wie im Löwen um 
das Besiegen oder das Töten der nie-
deren Natur, sondern um die Trans-
formation der Form, der Materie, um 
sie ihrem eigentlichen Ziel zuzufüh-
ren, nämlich ein Gefäß für den Geist 
zu sein. 
Der Planet Vulcan ist der esoteri-
sche Herrscher der Jungfrau. Das 
englische und lateinische Wort für 
dieses Tierkreiszeichen ist Virgo. Vir 
ist eine Sanskritwurzel und bedeu-
tet so viel wie „aus sich selbst her-
aus“. Auch hier wird auf den inneren 
Hochofen und das innere Verbrennen 
hingewiesen, das zur Transformation 
führt. 

„Wenn Gott, das Licht, sich im Sicht-
baren offenbart, verschwindet die 
Dunkelheit der Welt.“ (6)

In den Arbeiten des Herkules wird 
diese Geschichte geschildert durch 
den Kampf von Herkules mit Hippo-
lyta, der Königin der Amazonen. Her-
kules hatte den Auftrag, den Gürtel 
der Hippolyta an sich zu nehmen. 
Der Gürtel liegt um den Bauch he-
rum und symbolisiert die Synthese. 
Obwohl Hippolyta dem Herkules ih-
ren Gürtel darbot, erschlug Herkules 
die Königin und nahm den Gürtel an 
sich. Zu spät erkannte er seinen Feh-
ler. Er erschlug die Mutter, die das 
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Kind, das Christuskind, den Geist in uns, 
hätte gebären sollen. (7)
So ergeht es vielen spirituellen Schü-
lern. Sie achten die Materie nicht, sie 
martern sich an Leib und Psyche an-
statt die Materie mit liebevoller Auf-
merksamkeit zu behandeln und für ihre 
Transformation zu sorgen. Was wäre 
der Geist ohne die Materie? Das gan-
ze große Schöpfungsspiel hätte nicht 
stattgefunden und würde nicht statt-
finden. Der gesamte Pfad von Schöp-
fung, Entfaltung und Entwicklung wür-
de nicht existieren. (8) Die Materie ist 
der Träger des Geistes und so steht es 
geschrieben in allen Geheimlehren der 
Welt. Geist und Materie sind wie Vater 
und Mutter und daher gleichwertig.

... wird fortgesetzt
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Vorbemerkung: Hefen sind parasitär. 
Krebs kann durch Hefebefall begleitet 
werden.
(Fortsetzung von: Schädliche Einflüsse 
auf die Gesundheit durch Hefe)

Hefemycosen, Candidose
Neugeborene tragen manchmal den 
„Soor“ mit sich und entwickeln gegen 
den Verursacher Candida albicans prak-
tisch einen Immunitätsschutz, eine Re-
sistenz. Eine Mycose äußert sich erst 
bei wucherndem Befall. Dennoch – äl-
tere Menschen sind gegenüber dem Be-
fall empfindlich. Deshalb wird hier auf 
die Hefeproblematik näher eingegan-
gen. C. albicans ist Teil der normalen 
Standortflora. Nachzuweisen ist sie im 
Mund-Rachen-Raum, im Verdauungs-
system und im äußeren Genital. Die 
morphologische Form zeigt im Normal-
fall ein Bild wie bei sprossender Hefe 
üblich. Im Gewebe hingegen findet man 
im mikroskopischen Bild Fadenformen, 
die als Pseudomycel bezeichnet werden.
Welche Körperbereiche werden von 
Candidose-Erregern befallen ?
Von Candida-Arten werden alle Bereiche 
der Haut und Schleimhaut, innere Or-

Univ.-Prof. a. D. Dr.-Ing. Günter Bärwald

Die  Hefe   V

gane wie die Lunge, das Zentralnerven-
system, Haare, Nägel, Auge und Ohr be-
fallen. Durch Fehlbesiedelung im Darm 
kann Neurodermitis entstehen. Noch-
mals sei herausgestellt, dass die Can-
didose wie auch andere großflächige 
Besiedlungen der Oberfläche sowie der 
inneren Schleimhäute des Menschen in 
der Form der Biofilme, d. h., in mehreren 
Zellschichten, erfolgt.

Abb. 1 zeigt einen dichten Biofilm mit 
deutlich aneinander und aufeinan-
der liegenden Großkolonien auf einer 
Oberfläche. - Heutzutage sind Forscher 
der Ansicht, dass die einzelligen Hefen 
sich in solcher unstrukturierten Hau-
fenanordnung zu strukturierten mehr-
zelligen Pilzarten entwickelt haben 
können. - Wenn jetzt die „flüssige Nah-
rung“ den Zellhaufen um- bzw. über-
spült, so erhalten überwiegend die oben 
befindlichen Zellen die Nährstoffe wie 
Kohlenhydrate, Aminosäuren und Mi-
neralstoffe/Spurenelemente. Die dar-
unter befindlichen Zellen verarmen und 
sterben ggf. ab. Aus ihnen werden aber 
u. a. Wuchsstoffe wie Vitamine und En-
zyme freigesetzt. Diese diffundieren zu 
den wachsenden, versorgten Zellen des 
Biofilms.

Nutzen und Schaden: 
nützliche bis menschenpathogene Hefen
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Abb. 2 zeigt das abgegrenzte Vorkom-
men unstrukturierter Hefe-Zellen in 
der vegetativen Vermehrung: Mutter-
zellen mit anhaftenden Tochterzellen. 
Diese sind wiederum Ausgangsformen 
für größere Zellhaufen (Mitte und links 
oben im Bild). Wenn letztere sich an eine 
Oberfläche anhaften, entsteht ein Bio-
film, wie in der Abb. 1 gezeigt ist.

Einige Hefen besitzen pathogene Ei-
genschaften und lösen Krankheiten aus. 
Unter Pathogenität wird die Fähig-
keit verstanden, unter bestimmten Be-
dingungen Krankheitsprozesse zu be-
fördern. Wenn Hefen oder Teile von 
Hefezellen oder auch von ihren In-
haltsstoffen, die Immun- und anderen 
Abwehrkräfte des Menschen als Wirt 
überwunden haben, was zeitlich gese-
hen ein durchaus langwieriger Prozess 
sein kann, der mit Inkubationszeit be-
zeichnet wird, bricht eine Krankheit 
aus. 
So wird z. B. berichtet, dass Pseudo-
allergie-Reaktionen auf freigesetzte 
biogene Amine, die aus Hefeextrak-
ten stammten, zurückzuführen waren. 
Hefeextrakte werden in der Küche als 
Geschmacksverstärker verwendet. Bio-
gene Amine - im Übermaß genossen 
- führen bei den dazu Prädestinierten 
zu Reaktionen mit hoher Ausschüt-

tung des Gewebshormons Histamin. Die 
Folge sind Vergiftungserscheinungen 
mit Blutdruckabfall, Asthmaanfällen 
und Darmkoliken. Es kann zu vermehr-
ter Hefeansiedlung kommen. Pathoge-
ne Hefen bilden schließlich pathogene 
Stoffwechselprodukte, welche Krank-
heitserscheinungen wie Entzündungen 
an Eichel, Vorhaut oder Prostata beim 
Manne bzw. der Scheide bei Frauen bei-
spielsweise hervorrufen. 
Die Kulturhefen sind – außer bei den 
hier noch zu benennenden Ausnah-
men – apathogen. Sie sind sichere Nah-
rungsmittel („SAFE“). Hingegen gibt es 
eine Reihe von anderen Hefearten, die 
aus medizinischer Sicht saphrophyti-
sche Besiedlungen der Schleimhäu-
te bis hin zum chronischen Befall des 
Harnleiters bewirken. Sie treten nicht 
vereinzelt auf, sondern bilden Biofilme. 
In diesen können sich Bakterien einord-
nen und fest ansiedeln. Es können sym-
biotische Verhältnisse durch Austausch 
der Nährstoffe auftreten. Die Behand-
lung mit Antibiotika ist deshalb schwie-
rig. Werden im mehrschichtigen Biofilm 
die oberen, außen liegenden Zellstruk-
turen abgetötet, dann autolysieren sie. 
Die darunter im Ruhezustand befindli-
chen unbehandelten Zellen nehmen die 
freigesetzten Inhaltsstoffe der toten 
Zellen auf (ähnlich wie Kannibalismus 
im Tierreich) und erhalten neue Nah-
rung. Es ist dabei zu beachten, dass im 
Falle von Hefe-Bakterien-Symbiose die 
eingesetzten Antibiotika sich nicht ge-
gen alle Erregergruppen richten. Somit 
muss entsprechend kombiniert werden, 
wozu die Spezies durch Abstrichunter-
suchungen zunächst festgestellt wer-
den müssen. Erst dann können gezielt 
antibiotische Behandlungsmaßnahmen 
eingeleitet werden.



Paracelsus Health & Healing 1/X30

Die Hefe

Mancher Diabetes ist durch hartnäckige 
Hefemycose erst erkannt worden. Dabei 
wachsen in zuckerhaltigem Harn die 
Hefen bevorzugt, zumal sie dort selbst 
noch Nährstoffe außer Kohlenhydrate 
vorfinden.

Hefe und Krebs
„Können pathogene Hefen Krebs auslö-
sen ?“ Das ist eine aktuelle, aber weit-
gehend ungeklärte Frage. Die meisten 
pathogenen Hefen sind zunächst nur 
parasitär. Zwar ist bei Candida parapsi-
losis Karzinogenese sicher nachgewie-
sen, hingegen wird bei Candida albicans 
die Bildung von Karzinomen mit ‚wahr-
scheinlich‘ eingeschätzt.
Gibt es noch andere Erkrankungen durch 
pathogene Hefen ? Bekannt sind u. a. 
die Cryptococcose, die durch die einzige 
pathogene Art in dieser Gattung, Cryp-
tococcus neoformans, hervorgerufen 
wird. Durch Einatmen der in Taubenkot 
vorkommenden Hefe wird diese Erkran-
kung auf die Lunge, die Haut und auf 
innere Organe übertragen. - Ein anderer 
Erreger von Hefemycosen ist unter den 
„roten Hefen“ zu finden: Rhodotoru-
la rubra, während die ebenfalls rosarot 
gefärbte Sporobolomyces salmonicolor 
sehr selten auf der Haut als pathogener 
Keim gefunden wird. Abgeschwächter 
als das Krankheitsbild der Candidose ist 
die Torulopsidose, hervorgerufen durch 
die Hefen Torulopsis glabrata, T. candi-
da bzw. T. inconspicua. 

Andere Hauterkrankung
Als letztes Krankenbild wird hier die 
Trichosporonose benannt, die - ne-
ben dem für Hefen üblichen Befall 
von Haut und Schleimhäuten - beson-
ders den Bartträgern Ärger bereitet. 
Es ist die Art Trichosporon cutaneum 

(cutis, latein. = Haut), welche wei-
ße, steinharte Knötchen am Bart- und 
Schnurrbarthaar bildet. Eine andere Be-
zeichnung für diese Knötchen ist „Pi-
edra alba“ (piedra, spanisch = Stein; 
albicans, latein. = weißlich). Die Hefe 
Trichosporon cutaneum gehört zu den 
imperfekten Formen, da sie sich nur ve-
getativ vermehrt. Perfekte Formen ken-
nen sowohl die sexuelle Vermehrung 
über Askosporen als auch die vegetati-
ve. Diese Hefe kann auch die Atemwege 
und die Nägel befallen. 

Hefe und Hospitalismus
Über eine neue Form von Hospitalis-
mus (im Krankenhaus auftretend) wur-
de 1999 anlässlich eines wissenschaft-
lichen Kongresses von Hefeforschern 
berichtet. Danach wurden bei Organ-
transplantationen mit gesteigerten Do-
sierungen von Wirkstoffen gegen die 
Candidose sowie Sepsis folgende neue 
pathogene Hefetypen aus den Gattun-
gen und Arten: Candida famata, C. dub-
liensis, C. lipolytica, Hansenula anomala, 
Rhodotorula pallida und sogar Saccha-
romyces cerevisiae (!) identifiziert. Das 
Vorkommen der bekannten pathogenen 
Hefen, wie C. tropicalis, C. parapsilosis, 
C. krusei und Torulopsis glabrata wur-
de in diesem Zusammenhang ebenfalls 
bestätigt. In 25 Jahren - von 1980 bis 
2005 - ausgeführte Pathogenitätsstu-
dien über Candida-Infektionen zeigten 
Unterschiede zwischen den USA und 
Europa auf. Auf Intensivstationen wa-
ren in Europa 17 % der Patienten, in 
den USA nur 9 % aller Fälle mit Candida 
deutlich besiedelt. Dabei machte C. al-
bicans 2/3 der pathogenen Infektanten 
aus. Wie schon angedeutet, trifft die-
se Infektion besonders ältere Patienten 
ab 70 Jahre und dabei Männer stärker 
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als Frauen. C. albicans besitzt einen Ös-
trogenrezeptor, der mit dem humanen 
Pendant identisch ist. – C. glabrata-Be-
fall nimmt im Alter zu, ist aber schwe-
rer zu bekämpfen. Das bedeutet, dass es 
hierfür eine schlechtere Prognose gibt, 
denn die Resistenz dieser Hefe gegen-
über den herkömmlichen Antibiotika ist 
hoch. Bei der Behandlung ist immer da-
von auszugehen, dass eine zu starke Le-
berschädigung vermieden wird.
In Krankenhäusern ist also der „Soor-
Hefepilz“, wie er umgangssprachlich 
auch bezeichnet wird, C. albicans, der 
häufigste Vertreter. Mit die bekann-
teste Pilzallergie ist das Candidid. Die 
Antigenstreuung geht von dem Herd 
dieser Hefe aus. Mit der Beseitigung 
des Herdes verschwinden die sichtba-
ren Hautpusteln und die pelzig beleg-
ten Schleimhäute. In der aktuellen und 
nachgehenden Krebsbehandlung nach 
Therapien, wenn das Immunsystem ge-
schwächt ist, wird besonders auf Can-
dida-Besiedlung geachtet und diese 
mittels Antibiotika bekämpft. Ein ande-
res Anwendungsgebiet ist bei HIV- und 
AIDS-Behandlung gegeben. 
Hefeantigene können auch Asthma ver-
ursachen. Wenn das Asthma auf patho-
genen Hefen als Auslöser nachweislich 
beruht, müssen diese unbedingt nicht 

nur medikamentös, sondern durch Hy-
gienemaßnahmen bekämpft werden. 
Bei jedem Befall mit pathogenen He-
fen achtet der Arzt darauf, den Herd 
nicht nur an der Oberfläche, sondern 
wegen der oftmals wuchernden Hefen 
in der Form des fädigen Pseudomycels 
besonders in der Tiefe sowie in größe-
rer Ausdehnung der betroffenen Stel-
len zu behandeln. So z. B. sind Vagina 
und männliches Genitale bei Partnern 
gleichzeitig zu behandeln, um Re-In-
fektionen durch Geschlechtsverkehr zu 
vermeiden.
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Depress ionen  mi t 
Homöopath ie

behande ln
I I

Dieser Artikel basiert auf dem Inhalt 
des Seminars „Depressionen homöo-
pathisch behandeln“ von Ravi Roy, das 
vom 30. bis 31.10.2010 in Berlin statt-
gefunden hat. Da die Nosoden bisher 
kaum bei Depressionen gezielt einge-
setzt werden, ist hier in ihrem Wesentli-
chen dieser Aspekt beschrieben. 

Psorinum
Psorinum hat zwar ganz traurige Au-
gen, doch er kann den Eindruck ver-
mitteln, dass alles in Ordnung ist; dass 
er das Leben im Griff hat; sogar einen 
glücklichen Gesichtsausdruck kann er 
haben. Aber die Augen verraten, wie 
es ihm wirklich geht. Besonders an den 
äußeren Augenwinkeln sieht man die 
Trauerfalten. Manchmal haben diese 
Menschen Phasen von Depressionen, 
die vom Tiefpunkt bis zu einem erträg-
licheren Niveau langsam hochsteigen, 
um dann plötzlich eines Tages völlig zu 
verschwinden. 
Sie fühlen sich dann wie neu geboren 
und glauben vollständig erlöst zu sein. 
Doch schon am nächsten Tag fallen sie 
erneut in das tiefste Loch. Das ist der 
ganz einfache Zustand von Psorinum. 
Jedoch gibt es bei Psorinum auch den 

längeren glücklichen Zustand, vielleicht 
mit einem anderen Menschen zusam-
men, wobei ihm dieser plötzlich eines 
Tages genommen wird bzw. von ihm 
selber kaputt gemacht wird.
Ein Merkmal: Auf dem Höhepunkt des 
Glücks entscheidet sich Psorinum dage-
gen und stellt hundert Mauern auf, die 
ihn an seinem Glück hindern.
Psorinum kann langsam an seinem 
Glück arbeiten, bis er eines Tages sein 
Ziel erreicht hat: In diesem Moment 
geschieht etwas. Vielleicht kommt et-
was von Außen, das ihm den Kern sei-
nes Glücks nimmt. Vielleicht wird das, 
was er aufgebaut hat, verboten: Ein 
Kind baut sich, nachdem es sich über-
haupt nur sehr zögernd und langsam 
mit der Idee oder dem Ort angefreundet 
hat, eine schöne Ecke auf. Sein Paradies 
steht. Am nächsten Morgen, als es wie-
der dorthin kommt, findet es nur noch 
eine Baustelle vor. Oder es hat am Berg 
einen Erdrutsch gegeben und sein schö-
nes Versteck wurde verschüttet. Verlust 
ist ein großes Thema.
Psorinum kann durch den Schock ganz 
stumm werden, sich zurückziehen und 
macht keinen weiteren Versuch mehr. 
Er redet nur, wenn es sein muss, macht 
seine Arbeit weiter, macht sie sogar ex-
zellent weiter, aber ohne irgendwelche 
glücklichen Gefühle. Die Freude wurde 
ihm genommen. Er findet nicht zurück 
in sein Glück.

Fall
Der folgende Fall schildert den Werde-
gang von Psorinum. Es handelt sich hier 
um leichtere Depressionen. Aber es geht 
nicht um den Schweregrad, sondern um 
das Wesen. Wenn das Bild zum Wesen 
passt, dann wird sich auch die schwerste 
Depression auflösen.
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Die schwerste Zeit dieses Menschen war 
Mitte Zwanzig. Danach ist es besser ge-
worden, und sein Leben wurde immer 
schöner. Die größte Herausforderung für 
ihn ist, was er auch „seine Droge“ nennt, 
nämlich ein Vorbild, das bis in die Kindheit 
zurückgeht. Es hat ihn immer fasziniert, 
wie Goethe mit Alkohol umgegangen ist. 
Indem er diesem Vorbild nachging, bekam 
er einige Probleme damit, und das ist es, 
was ihn beschäftigt. Im Grunde bereitet es 
seiner Frau Probleme, wie er mit Alkohol 
umgeht. Also hat er sehr, sehr viel seiner 
Frau zuliebe getan. Es ist nicht so, dass er 
schlecht da heraus gekommen ist. Es geht 
darum, dass es nach seinen Maßstäben 
geschieht, sonst wird es zu weit gehen. 
Dass er hier in der Praxis sitzt, hat mit 
seiner Frau zu tun. Sie hat manchmal die 
richtige Spur. Der Homöopathie nähert er 
sich ganz langsam. Dass das Leben in die-
sen feinen Energien entstanden ist, geht 
gegen bestimmte Themen in seiner Seele. 
Er möchte, dass die Veränderung aus ihm 
herausgeht, dass aber die letzte Instanz 
von der Natur kommen soll.
Er verbringt sechs Wochen in intensivem 
Kontakt mit Menschen, und dann braucht 
er etwa zehn Tage intensiv in der Natur. 
Das ist was Schönes. Der Wechsel ist je-
doch anstrengend für ihn. Es wäre viel 
schöner und leichter, könnte der Wech-
sel in Südfrankreich stattfinden. Er hat 
ein unheimliches Verlangen nach Zunei-
gung und Liebe. Das ist ja ganz normal! 
Er selber hat mit ganz wenig Liebe zu sich 
selbst angefangen. Er war sehr klein und 
schmächtig. Er hat Unstimmigkeiten, Lü-
gen immer bei sich sehen können. Aber es 
dauerte lange, bis er Trost bekam. 
Er ist ein zufriedener Mensch, aber noch 
nicht am Ziel angekommen. Das Vertrau-
en zu jenen Ärzten, die sich auf Apparate 
verlassen, verlor er vor langer Zeit, als er 

wegen ihnen vor 30 Jahren zehn Jahre 
lang im Rollstuhl saß. Er weiß nicht, ob er 
ausreichend Lehren aus seiner Krankheit 
gezogen hat. Das kann er nicht beurteilen. 
Die Götter meinen es gut mit ihm. Es gibt 
immer kleine Zeichen, nicht zu viele.
Das Reduzieren seines Alkoholkonsums 
geht nicht schnell genug, sagt seine inne-
re Stimme. Während der Zeit in Südfran-
kreich, wenn er in der Natur ist, trinkt er 
keinen Alkohol und legt den Alkoholkon-
sum auf die Zeit, wenn er in Hannover ist. 

Wo liegt die Schwierigkeit? Wenn er jetzt 
bilanzieren würde (mit dem Alkohol), dann 
würde es nicht negativ ausfallen. In der 
Jugend hätte er bestimmte Entscheidun-
gen ohne Alkohol nicht treffen können. 
Seine Frau hätte er ohne Alkohol auch 

Melencolia I, 

von Albrecht Dürer, 

ca. 1514
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nicht getroffen. Der Alkohol macht ihn 
produktiv. Wenn er beim Schreiben nicht 
die richtigen Worte findet, dann wartet 
er, bis er abends Wein zu sich genommen 
hat und dann funktioniert es. Er muss den 
richtigen Rahmen finden. Er kommt mit 
seinem Körper gut zurecht, mag ihn ger-
ne und hat deutlich das Gefühl der Einheit 
von Körper, Geist und Seele. 
Seit 35 Jahren besitzt er sehr viele Oliven-
bäume, die ihm viel geben und ihn Ge-
duld gelehrt haben, so dass er sich nicht 
zu viel abverlangt. Vielleicht ist sein Pro-
blem, dass er nur das Nötigste macht und 
sehr bequem ist. Er hat die große Chance, 
die fünf „Gs“ gut zusammen zu leben: Ge-
nuss, Geselligkeit, Gesundheit, Gelassen-
heit, Geld. Meist trinkt er Rotwein, aber 
im Sommer wegen der Kühle eher Rosé. 
Er hat kurz zwischen dem 20. und 25. Le-
bensjahr geraucht: Pfeife, „Gaulloise“ und 
„Rothändle“. Es war eher eine Zeremonie, 
wobei es darum ging, sicher aufzutreten 
und seine Meinung zu äußern. Von heute 
auf morgen hat er mit dem Rauchen auf-
gehört. Leichtfertig fing er vor acht Jahren 
mit dem Kaffeetrinken an. Sehr viel wurde 
es nicht, aber doch 5 bis 6 Tassen täglich. 
Vor 1 ½ Jahren hat er den Kaffeekonsum 
deutlich reduziert. Im Beisein seiner Frau 
trinkt er keinen Alkohol, weil sie es nicht 
will. Ihre Zuneigung wird dann abgedreht. 
Worüber sie die Kontrolle hat, verlangt sie 
vom anderen auch, und vielleicht wirft 
sie ihre Schwächen auch dem anderen 
vor. Er weiß nicht, ob er sein Hautproblem 
wirklich loswerden will. Wenn seine Frau 
es nicht so stören würde, dann könnte er 
eine Zeitlang sehr gut so leben, da es ihm 
hilft, diszipliniert zu sein. Wenn man eine 
Krankheit los wird, bevor man dadurch ge-
lernt hat, ist es gefährlicher, als wenn man 
sich davon nicht gelöst hat. Er hat gelernt, 
einfach zu leben. Er braucht keine teuren 

Weine, weiß zwar, dass die teuren besser 
schmecken, aber es ist völlig in Ordnung. 
Sein größter Wunsch wäre, etwas tief 
Tröstendes zu schreiben.
Psorinum ab LM 120 in immer höheren 
Potenzen brachte sehr viel auf der see-
lischen Ebene. Für ihn ist es fast unfass-
bar, dass ein Mittel so viel bewirken kann. 
Selbstverständlich reduzierte sich sein Al-
koholkonsum auf natürliche Weise und 
auch seine Haut verbesserte sich.

Medorrhinum
Nun, was machen wir mit Medorrhi-
num? Geht Medorrhinum den einen Weg, 
macht es ihn depressiv; wird er sich für 
den anderen Weg entscheiden, so ist dies 
noch deprimierender.
Spaß am Leben haben geht Hand in Hand 
damit, keine Verantwortung zu tragen. 
Das macht mit der Zeit depressiv. Ent-
scheidet sich die Person dazu, Verant-
wortung zu tragen, wird sie in die Mühle 
getrieben und mit allen möglichen Kon-
sequenzen überhäuft. Deprimierender 
kann es nicht sein.
In Variante eins lebt die Medorrhinum-
Person in den Tag hinein, wobei ihr der 
Tag nicht gefällt, da die meisten anderen 
Menschen, mit denen sie zu tun hat, ir-
gendwelchen Pflichten nachgehen. 
In Variante zwei lebt sie für den Abend. 
Der Tag ist öde und langweilig. Erst am 
Abend beginnt der Tag für sie richtig und 
ist dann unendlich schön.
Die Zeit tickt endlos langsam vor sich hin. 
Medorrhinum fühlt sich wie ein Automat, 
wie ein Roboter, weit weg von hier. Das, 
was sie gerade gemacht hat, scheint ewig 
her zu sein. Eigentlich weiß sie gar nicht 
mehr, was sie gerade tun wollte.
Sie hebt was auf oder liest etwas, was 
zu tun ist, sitzt oder steht da und ist wie 

Depress ionen mit 
Homöopathie 

behandeln 
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völlig vor den Kopf geschlagen. Es ist ein 
Gefühl, als ob sie tief irgendwo drin 
steckt, herunter gedrückt von einer Mas-
se hoffnungsloser Düsterkeit. Erst wenn 
sie einen Eimer voller Tränen vergießen 
kann, wird ihre Stimmung wieder lichter. 
Bei Medorrhinum wechseln sich Düsteres, 
Hoffnungsloses mit einer seltsamen Er-
heiterung des Geistes, beinahe wie Glück-
seligkeit, ab. 
Sie ist sehr, sehr empfindlich. Der gerings
te Vorwurf, sogar nur ein vorwurfsvoller 
Blick, lässt sie sofort in das schlimmste 
Unglücksgefühl stürzen. Sie wirft sich vor, 
gar nichts im Leben richtig gemacht zu 
haben, und fühlt sich bis in die Ewigkeit 
verdammt, so unglücklich, dass nur der 
Tod die Erlösung sein kann. Nachts denkt 
sie an Selbstmord. Wenn man ihr gut zu-
redet, das nicht zu tun, bringt ihr das Er-
leichterung und unter viel Tränenvergie-
ßen löst sich der Gedanke schließlich auf.

Lyssinum 
„Was für eine Welt! Die, die du liebst, 
musst du vor mir schützen. Jetzt bin ich 
aber sehr weit vorgesprungen. Das ist 

wohl meine Art. Bin halt zu ungeduldig. 
Möchte, dass ihr mit dem einen Satz alles 
versteht. Aber das geht so nicht. Ärgerlich 
und deprimierend, aber was soll es.“
Lyssinum ist gleichzeitig ungeduldig und 
bei der Umsetzung die reine Geduld. Hat 
alle Zeit der Welt, um in Ruhe zu planen 
oder sich bei sofortigem Bedarf voll auf 
die Sache einzustellen und entsprechend 
zu arbeiten.
Aber wo liegt der Hase im Pfeffer? Anders 
gesagt: Den Haken müssen wir finden. 
Genau dort liegt der Hase in der pfeff-
rigen Welt. Die besondere Aufgabe mit all 
den Haken der Welt, in der seine Talente 
zum Äußersten beansprucht werden. Da 
fängt er an zu leben. Er findet Befriedi-
gung in besonderen Situationen, in Kri-
sen, in schweren Fällen. Doch diese kom-
men nicht tagtäglich haufenweise vor. 
Was macht man da? Das sonstige Leben 
ist für Lyssinum schließlich langweilig.

 Holzschnitt aus dem Mittelalter, 

der einen tollwütigen Hund zeigt
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Die geliebten Menschen zu beschützen 
und bis zum Äußersten zu gehen, ihm ist 
beides wichtig. Kompromisse machen ihn 
depressiv. Der Reiz liegt für ihn in Situati-
onen, die unmöglich sind, über seine Kräf-
te hinausgehen und ohne Planung sofort 
ablaufen. Interessant wäre dazu der Kino-
film „Stander“ aus dem Jahre 2003 (Re-
gie: Hughes Bronwen), in dem das Leben 
eines Polizisten im Südafrika der 70-ger 
Jahre geschildert wird. Anhand seiner Ge-
schichte können wir sehr gut Lyssinum 
erkennen! 

Ambra grisea (Walrat)
Das Leben wird für Ambra zunehmend 
anstrengender. Früher ging alles so leicht 
von der Hand. Es war so ein schönes Ge-
fühl. Alles, was er berührte, wurde gol-
dig schön. Er war beliebt, gern gesehen 
und hoch angesehen. Obwohl er schon 
immer eine Neigung dazu hatte, ein Ein-
zelgänger zu sein, wurde ihm zunehmend 
die Gegenwart anderer Menschen zuviel. 
Eine gewisse Abscheu gegen andere ent-
wickelte sich in ihm, besonders wenn es 
um Feiern, Parties oder wichtige Zusam-
menkünfte ging. 
Man muss sich aufraffen, wenn es sein 
muss. Spaß macht es ja sowieso nicht. 
Man muss ja nett sein und etwas Nettes 
von sich geben. Das wird ja schließlich er-
wartet. 
„Du bist eine wichtige Persönlichkeit. Du 
machst den anderen soviel Freude mit 
deiner Anwesenheit. Mit deinem Lachen 
und deiner liebevollen Art“, sagt seine 
Frau aufmunternd zu ihm. „Ja, ja. Das 
weiß ich“, entgegnet er und denkt: „Als ob 
das von alleine gehen würde“. „Ich muss 
die Energien fließen lassen. Sie auch zu 
den Menschen rüber fließen lassen – die 
liebevollen, wohltuenden, willensstarken, 
goldigen Energien. Meine ganzen Ener-

giereserven muss ich anzapfen. Und diese 
Frauen, die sich einem anschmiegen und 
alles an Energie abzapfen, was sie kriegen 
können. Die Männer sind ja noch schlim-
mer. Vampirische Mundwinkel und dröh-
nende Stimmen. Die Augen auf einen ge-
richtet. Alles Ablenkungsmanöver. Es sind 
die Hände, die so ungeheuerlich sind. Lä-
chelnd gibst du die Hand und Saugnäpfe 
klammern sich an dich. Hilfe, Hilfe! Von 
deinem tiefsten Inneren wird alles aus-
gesaugt. Du wirst mit festem Griff gehal-
ten. So, als ob sie nie wieder loslassen. Oh 
Schreck! Oh Schreck!“ 
Nach jedem einzelnen solcher Abende 
fühlt sich Ambra grisea leerer und er-
schöpfter. Es ist so deprimierend. Sein 
Kopf arbeitet gar nicht mehr. Gerade nach 
solchen Abenden versteht er nichts mehr. 
Er liest eine Sache viele Male und hat am 
Ende immer noch nicht erfasst, worum es 
geht. Fühlt sich so dumm, kann gar nicht 
richtig denken.
Und dann sieht er diese Fratzen von den 
Menschen, mit denen er gestern zu tun 
hatte. Sie wollen ihn gar nicht in Ruhe 
lassen. Sie wollen immer mehr. Wenn 
er könnte, würde er weinen. Einfach ir-
gendwo sitzen und nichts mehr von ir-
gendetwas wissen wollen. Bricht die Me-
lancholie richtig ein, sitzt er tatsächlich 
tagelang da und weint. Er hat keine Kraft 
für etwas und der Rücken tut so weh.

... wird fortgesetzt
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„Der Zweifler geht zugrunde. Habe Vertrauen“	 Dr. Sri Parvathi Kumar
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I. Der Ursprung der 
Akupunktur und 
Moxibustion

Der Mensch tauchte vor etwa 1,7 Mil-
lionen Jahren in der riesigen chinesi-
schen Kontinentalregion auf. Es war vor 
etwa 600.000 Jahren, dass der Peking-
Mensch Steinwerkzeuge und Feuer zu 
nutzen begann. Aus der fernen Ver-
gangenheit bis in das 21. Jahrhundert 
v. Chr. durchschritten unsere Vorfah-
ren primitive Gesellschaftsformationen 
der verschiedenen Epochen, erfanden 
primitiven Ackerbau, Viehzucht, Hand-
werk und primitive Kunst und Kultur. Im 
Zuge dieser Erfindungen entwickelten 
sich die Anfänge von Akupunktur und 
Moxibustion.
Die Behandlung von Krankheiten mit 
Steinwerkzeugen wurde in den alten 
Büchern „Suwen“ (Die grundlegenden 
Fragen) und „Lingshu“ (Kanon der Aku-
punktur) erwähnt, zusammengestellt 
in der Zeit vom 6. Jahrhundert v. Chr. 
bis 1. Jahrhundert v. Chr., außerdem in 
„Maifa“ (Die Puls-Welle), den Seiden-
Schriftrollen, die im Jahr 1974 aus dem 
Han Grabmal bei Mawangdui, Chang-
sha in der Provinz Hunan ausgegraben 

Die  Ents tehung  und 
Entwick lung  der 

ch ines i s chen  Akupunktur 
und  Mox ibus t ion 

I

wurden. In diesen wurde das Instru-
ment, das zur Durchbohrung der Haut 
verwendet wurde, als „Bian-Stein“ be-
zeichnet – es handelte sich um koni-
sche oder keilförmige kleine Steine, um 
die Haut zu beklopfen oder um einen 
Abszess aufzuschneiden. Dann entwi-
ckelte man schließlich Stein-Nadeln, 
um Krankheiten zu behandeln. Die Bi-
an-Steine, die von den Archäologen 
entdeckt wurden, weisen verschiedene 
Formen auf, einige in Messer-Form, in 
Schwert-Form, in Nadel-Form etc., die 
meisten von ihnen aus der Jungstein-
zeit bis zur Periode der Frühlings- und 
Herbst-Kriege (770 - 221 v. Chr.). Es 
besteht kein Zweifel, dass die Metall-
Nadeln auf Bian-Steinen beruhen und 
Akupunktur-Behandlung aus der Bian-
Steine-Therapie entwickelt wurde.
Zwar wird Moxibustion in den alten 
Schriften nicht ausdrücklich erwähnt, 
aber man nimmt an, dass sie in der 
primitiven Gesellschaft nach der Ein-
führung des Feuers im menschlichen 
Zusammenleben entstanden ist. Feu-
er wurde in der Beijing-Mensch-Zeit in 
China eingeführt, die Menschen lern-
ten allmählich, das Feuer zu nutzen. Die 
Einführung des Feuers im menschlichen 
Leben schuf die Voraussetzung für die 
Erfindung der Moxibustions-Therapie.
Die Moxibustions-Therapie tauch-
te erstmalig in den alten Schriften 
„Zuozhuan“ (Kommentar zu den Früh-
lings- und Herbst-Jahrbüchern) und 
„Huangdi Neijing“ (Kanon der Medizin) 
auf, in dem der Autor Moxa in vielen 
Kapiteln erwähnt. Es zeigte sich, dass 
Moxibustion damals vorherrschende 
Bedeutung hatte. Die Menschen dieses 
Zeitalters entdeckten zufällig in ihrem 
Lebensalltag, dass die Anwendung von 
Wärme oder Verbrennung an bestimm-

Yan Run-Ming
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ten Stellen auf der Körperoberfläche 
etwa Schmerzen oder Bauchkrämpfe 
lindern konnte. Basierend auf dieser Er-
fahrung wurden heiße Kompressen und 
Moxibustion über eine lange geschicht-
liche Periode entwickelt.

II. Theoriebildung des 
Systems der Akupunktur 
und Moxibustion

Die Inschriften aus dem 21. Jahrhundert 
v. Chr., die auf Knochen und Muscheln 
gefunden wurden, wiesen auf günstige 
Bedingung für die Entwicklung der Me-
dizin und Pharmakologie hin, „Huang-
di Neijing“, welches im 3. Jahrhundert 
v. Chr. formuliert wurde, stellte die re-
präsentativsten Werke zusammen. In-
haltlich umfasste es hauptsächlich die 
Theorie von Yin-Yang, der vitalen Ener-
gie und des Blutes, der fünf Elemente, 
von Zang-Fu sowie der Leitbahnen und 
Kollateralen. Es beschrieb die Physiolo-
gie und Pathologie des menschlichen 
Körpers sowie die Prinzipien der Diag-
nostik, Prävention und Behandlung. Bis 
265 v. Chr. (Jin-Dynastie) stellte Dr. Hu-
angfu Mi „Zhenjiu Jiayijing“ (Ein Klas-
siker der Akupunktur und Moxibustion) 
zusammen - das früheste spezialisierte 
und ansatzweise systematisch geglie-
derte Akupunktur-Buch.
Basierend auf den Erfahrungen der 
Schneide-Behandlung von Abszessen 
mit Bian-Steinen wurde allmählich die 
Idee entwickelt, dort zu punktieren, wo 
Nachgiebigkeit gefunden wird. Es han-
delt sich um die Anwendung von Punk-
tierung oder Verbrennung an nachgie-
bigen Druckpunkten, welche vor der 
Behandlung untersucht werden, mit 
dem Ziel der Schmerzlinderung. Später 

entdeckten die Menschen allmählich, 
dass nachgiebige Punkte auf der Kör-
peroberfläche in bestimmten Beziehun-
gen zu Erkrankungen der inneren Orga-
ne standen.
Die oben genannten Druckpunkte wur-
den von den alten Menschen als „Shu-
xue“ oder „Kongxue“ bezeichnet, und 
später wurden sie als „Punkt“ bekannt. 
So wurde der Begriff der Akupunk-
turpunkte geprägt. Einige der Punkte, 
die in Lingshu erwähnt werden, sind 
Druckpunkte. Neben den Druckpunk-
ten auf der Körperoberfläche hatte man 
auch entdeckt, dass es für die Behand-
lung bestimmter Krankheiten wirksam 
war, Blutungen an bestimmten Stellen    
auszulösen oder bestimmte Punkte zu 
stimulieren. All dies waren Vorläufer der 
Akupunkturpunkte.

Die Theoriebildung der Leitbahnen war 
das Ergebnis der Beobachtung über 
Anatomie und Physiologie des mensch-
lichen Körpers und wurde im antiken 
Schrifttum aufgezeichnet. Zum Beispiel 
„ein 8 Fuß hohes menschliches Wesen 
aus Fleisch und Haut kann man mes-
sen und äußerlich abtasten. Nach sei-
nem Tod kann man ihn zur Beobach-

„Zhenjiu Jiayijing” (ein klassisches Lehrbuch 

über Akupunkur und Moxibustion)
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tung autopsieren.“ Menschen aus jener 
Zeit kannten sich bis zu einem gewissen 
Grad mit Blutgefäßen, Sehnen, Muskeln 
und inneren Organen auf der Grundlage 
makroskopischer Beobachtung aus. Sie 
entdeckten die Eigenschaften von Blut-
gefäßen, die mit jedem Teil des Körpers 
in Verbindung standen, und deren Ver-
teilung hatte gewisse Beziehungen mit 
den Sinnesempfindungen, die sich über 
die verschiedenen Leitbahnen ausbrei-
ten. So bildete sich die Ansicht, dass 
die Blutgefäße die substanzielle Basis 
der Leitbahnen und Kollateralen waren. 
Dies war der Grund, warum die Leitbah-
nen und Kollateralen in der alten Zeit 
als „Mai“ (Schiffe) bekannt waren. Spä-
ter wurde erkannt, dass „Mai“ die Funk-
tion der Leitbahnen und Kollateralen 
nicht vollständig erklären kann, so dass 
das Wort „Jing“ vor „Mai“ hinzugefügt 
wurde, weshalb Leitbahnen und Kolla-
teralen als „Jingmai“ bekannt wurden.

Wie bereits erwähnt, wurde die enge 
Verwandtschaft zwischen den Punk-
ten und ihren während der Behandlung 
entdeckten Indikationen, dem Phäno-
men der Ausbreitung von Sinnesemp-

findungen entlang der Leitbahnen im 
Rahmen der Diagnose und den anato-
misch lokalisierten Blutgefäßen festge-
stellt. Die Theorie der Leitbahnen und 
Kollateralen war eine Zusammenfas-
sung all dieser Entdeckungen.

III. Die Entwicklung 
der Akupunktur und 
Moxibustion

1. Die Entwicklung der Theorie 
der Akupunktur und Moxibustion.
Die Theorie der Akupunktur und Moxi-
bustion wurde seit 1949 in großem Um-
fange weiterentwickelt. Die Forschung 
über Akupunktur und Moxibustion kann 
in folgende drei Phasen unterteilt wer-
den: In den frühen 50er Jahren wurde 
die Hauptarbeit zur Systematisierung 
von Basiswissen und zur Zusammen-
fassung der klinischen Akupunktur-
Praxis geleistet; von Ende der 50er bis 
60er Jahre wurden klinische Forschun-
gen im großen Maßstab (einschließ-
lich der klinischen Akupunktur-Anäs-
thesie) und Experimente durchgeführt, 
um die funktionelle Beeinflussung ver-
schiedener Organe durch Akupunk-
tur und Moxibustion zu erfassen; seit 
1970 wurden umfangreiche und tief                    
greifende Untersuchungen über Aku-
punktur-Anästhesie, Wirkweise der 
Akupunktur-Analgesie und der sich 
entlang der Leitbahnen ausbreitenden 
Sinneswahrnehmungen durchgeführt.
In den letzten 30 Jahren sind 9.000 Ar-
tikel veröffentlicht worden und eine 
Vielzahl historischer Kulturdenkmäler 
der Akupunktur und Moxibustion wur-
den in den letzten Jahren von der Ar-
chäologie entdeckt, unter anderem Bi-
an-Steine, braune Nadeln, Gold- und 

Die Entstehung 
und Entwicklung 
der chinesischen 
Akupunktur und 

Moxibust ion 

Traditionelles Moxibustionsset 
aus Ibuki (Japan), wo Mogusa seit 
frühesten  Zeiten hergestellt wird. 

Ein dickes Räucherstäbchen wird zum 
Anzünden der Moxakegel benutzt..

Photo: Wolfgang Michel.
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Silber-Nadeln, welche die substanzielle 
Grundlage für die Erforschung der Aku-
punktur-Geschichte bilden.
Darüber hinaus wurden die Kommentie-
rung und Korrektur der alten Akupunk-
tur-Schriften „Lingshu“ und „Zhengjiu 
Jia Yi Jing“ vollendet. Im Jahre 1961 
waren 404 verschiedene ausführliche 
Bücher über Akupunktur und Moxibus-
tion in „Dem Vereinten Bibliothekska-
talog der Traditionellen Chinesischen 
Medizin“ zusammengestellt. Kürzlich 
wurden 460 verschiedene Bücher über 
Akupunktur und Moxibustion in der 
Akademie der traditionellen chinesi-
schen Medizin einer Systematisierung 
unterzogen, und diese werden die er-
weiterte Ausgabe der Ehemaligen sein.
Die Theorie der Akupunktur und Moxi-
bustion wurde allmählich weiterent-
wickelt auf der Basis der langzeitigen 
Praxis und Experimentalforschung. Un-
gefähr seit dem 6. Jahrhundert wurde 
die Theorie der Leitbahnen und Aku-
punktur-Therapie in einigen asiatischen 
Ländern wie Korea und Japan einge-
führt. Später wurde sie in Europa ein-
geführt. Heute wird Akupunktur-Be-
handlung, die zu einem Bestandteil der 
globalen Medizin geworden ist, samt 
ihrer Theorie-Forschung in vielen Län-
dern praktiziert.

2. Die Entwicklung der Akupunk-
tur-Technik.
Nach der Veröffentlichung von „Zhenjiu 
Jia Yi Jing“ wurde die Akupunktur suk-
zessive spezialisiert. Im 7. Jahrhundert 
n. Chr., wurde sie offiziell als eine Spe-
zialität an der damals eingerichteten 
Abteilung für Akupunktur und Moxi-
bustion in der königlichen medizini-
schen Hochschule bestätigt. Die Nade-
lungs-Instrumente wurden schrittweise 

von „Bian-Stein“ zu „Knochen-Nadeln“, 
„Bambus-Nadeln“, „Töpfer-Nadeln“ und 
anderen Arten von Nadeln weiterentwi-
ckelt. Um 400-200 v. Chr. erreichte mit 
der Entwicklung der Eisenverhüttungs-
technik die Herstellung von Nadeln ein 
maßgeblich verfeinertes Stadium, so 
dass die Metall-Nadeln sich durchsetz-
ten. Die meisten der heute verwende-
ten Nadeln im klinischen Einsatz sind 
aus rostfreiem Stahl, der besser ist als 
alle anderen Arten von Metall-Nadeln, 
denn sie sind hart, elastisch und rost-
geschützt.
Auf der Grundlage der Weitergabe 
und Weiterentwicklung der alten Aku-
punktur-Behandlung wurden in den 
letzten 30 Jahren viele neue Metho-
den erfunden und angewendet. Hierzu 
zählen insbesondere fadenförmige Na-
deln, elektrische Nadeln, Hydro-Nadeln 
(Low-Dose Punkt-Einspritzung), Feuer-
Nadeln, warme Nadeln, Haut-Nadeln 
(einschließlich Pflaumenblüte-Nadeln), 
Ohr-Nadeln, Stich-Aderlass-Therapie 
und viele andere. Es folgt eine kurze 
Einführung von Akupunktur-Techniken, 
wie sie gegenwärtig in China allgemein 
zum Einsatz kommen:
1	 Fadenförmige Nadel-Therapie: Na-

deln mit 13-150 mm Länge und 
0,26-0,32 mm im Durchmesser. Kli-
nische Manipulation sind in der Regel                                                              
Punktion senkrecht, schräg, flach, tief 
und viele andere tonisierende und 
sedierende Methoden. Ein breites 
Spektrum von Krankheiten kann be-
handelt werden, zum Beispiel, Punk-
tion von Shangzhong, Neiguan und 
Zusanli bei koronarer Herzkrankheit. 
Eine Beobachtung in 600 Fälle zeigt, 
dass die Effekt-Rate für Angina pec-
toris klinisch bei 89,2% und bezüg-
lich EKG bei 53,2% liegt.
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2	 Stich, Aderlass-Therapie: Es wird als 
„Stechen der Kollateralen“ beschrie-
ben, in „Huangdi Neijing“ wörtlich 
als „Blutungen durch Sedierung der 
Kollateralen hervorrufen“, was funk-
tionell zu Wiederbelebung, Zerstreu-
ung von Hitze und Entfernung von 
Schwellung führt. Normalerweise 
wird die dreischneidige Nadel ausge-
wählt und Aderlass wird regelmäßig 
an den Punkten auf Dazhui, Fufen 
und Pohu angewandt. 1000 Fälle von 
akuter Mastitis sind bei diesem Ver-
fahren behandelt worden, 970 Fälle 
wurden geheilt und die Effekt-Rate 
entspricht 98,8%.

3	 Feuer-Nadelungs-Therapie: Es wur-
de in alten Zeiten auch „Brenn-Na-
deln“ genannt. Dies ist ein Verfah-
ren zur Heilung von Krankheiten 
mittels erwärmter Nadeln welche in 
bestimmten Bereichen des mensch-
lichen Körpers gesetzt werden, meist 
zur Behandlung Scrofulose, Karbun-
keln und Hautgeschwüren. 165 Fäl-
le von Scrofulose wurden mit die-
ser Therapie behandelt, 102 Fälle 
vollständige Genesung entsprachen 
einer markanten Effekt-Rate von 
61,82%.

4	 Ohr-Nadelungs-Therapie: Es sind die 
empfindlichen Stellen an der Ohr-
muschel zu erkunden, dann kommt 
die Nadelung als Behandlungsele-
ment zur Anwendung. Dies ist ein 
weiteres Verfahren zur Behandlung 
von Krankheiten. Zum Beispiel tritt 
das Phänomen der Ausbreitung von 
Sinnensempfindungen entlang der 
Blasen-Leitbahn nach Punktieren des 
Ischias-Punktes an der Ohrmuschel 
in Erscheinung. Es zeigt, dass das 
Ohr eng mit Leitbahnen, Kollateralen 
und inneren Organen verbunden ist. 

Durch die klinische Prüfung in den 
letzten Jahren wurden bis heute 
mehr als 200 Punkte im Bereich der 
Ohrmuschel gefunden.

... wird fortgesetzt
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Er fahrungen  mi t  den 
Bach -B lü ten -Hautzonen 

I

Dietmar Krämer

Bemerkenswert ist in diesem Zusam-
menhang der Fall, bei dem er einen un-
gefähr 50- jährigen Mann mit einem 
schlimm verstauchten Knöchel behan-
delte. Dieser war am Abend der Ver-
letzung steif, stark angeschwollen und 
schmerzte. Der Patient war ein kräfti-
ger, vitaler, willensstarker Mann, der 
gegenüber seiner Verletzung extrem 
ungeduldig war. Der von ihm vermu-
tete Heilungsprozess von drei Wochen 
erschien ihm unerträglich lang, wie er 
auch sonst über seine körperlichen Be-
dürfnisse nach Ruhepausen rücksichts-
los hinwegging und unfähig war, sich 
zu entspannen und zu erholen.
Bach verordnete dem Mann wegen sei-
ner Ungeduld die Blüte Impatiens und 
wegen seines Drangs nach aktiver Betä-
tigung sowie des Unvermögens sich zu 
entspannen die Blüte Vervain. Von bei-
den Heilmitteln gab man je zwei oder 
drei Tropfen in eine mit warmem Was-
ser gefüllte Schüssel. Eine mit dieser 
Flüssigkeit getränkte Kompresse wur-
de um den verstauchten Knöchel gelegt 
und regelmäßig angefeuchtet. Zu sei-
nem eigenen großen Erstaunen konnte 
der Mann am nächsten Morgen seinen 
beruflichen Verpflichtungen nachgehen 
und war am Abend wieder ganz gesund.

Dietmar Krämer ist seit 1983 als 

Heilpraktiker in eigener Praxis 

tätig. Viele Jahre wirkte er als

Dozent an verschiedenen

naturheilkundlichen

Ausbildungsstätten.

Er ist bekannt aus seiner

umfangreichen Seminar- und 

Vortragstätigkeit im In- und

Ausland und vor allem als

erfolgreicher Buchautor zu den 

Themen „Neue Therapien mit 

Bach-Blüten, ätherischen Ölen und 

Edelsteinen“.

Entdeckung der Bach-Blüten-
Hautzonen
Den eigentlichen Anstoß für die Erfor-
schung der Bach-Blüten-Hautzonen 
gaben Sensitive, die in meine Praxis 
kamen. Auf Grund ihrer Fähigkeit, die 
Aura zu sehen, lieferten sie mir häufig 
wertvolle Hinweise auf den Gemüts-
zustand der von ihnen beobachteten 
Patienten, ohne dass diese etwas von 
der „Diagnose“ mitbekamen. Besonde-
res Interesse an ihrer Mitarbeit hatte 
ich natürlich bei Patienten, bei denen 
scheinbar keine Behandlungsmethode 
anzusprechen schien. Die Phänomene, 
die sie bei diesen therapieresistenten 
Fällen beschrieben, waren fast stereo-
typ dieselben. Stets konnten sie folgen-
de Auffälligkeiten beobachten:
n	 Die Aura dieser Menschen zeigte 
prinzipiell sehr dunkle Farben. Meist 
waren es Kombinationen aus einem 
dunklen Rot, einem dunklen Braun und 
Schwarz. 
n	 Die Aura hatte Löcher. Mit den be-
obachteten Löchern in der Aura konn-
te ich zunächst nichts anfangen. Erst 
Jahre später tropfte ich – sozusagen 
als Test – bei einer Person, von der ich 
den Eindruck hatte, sie wäre verbittert, 
Willow auf eine in der Aura für mich 
tastbare Veränderung. Sofort nach dem 
Aufbringen der Blüte berichtete sie, sie 
sehe alles viel heller, so als ob das Licht 
angeknipst worden sei.

Einige Monate später starteten wir in 
meiner Praxis den ersten gezielten Ver-
such: Eine 50-jährige Patientin kam 
wegen Schmerzen im Kreuzbein und 
in der rechten Hüfte. Vom Arzt hatte 
sie bereits mehrere Spritzen und Reiz-
strombehandlungen ohne den gerings-
ten Erfolg bekommen. Mein damaliger 

Bereits Dr. Edward Bach setzte die 
Blütenmittel äußerlich ein
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Assistent und ich gaben ihr zunächst 
einige Tropfen Pine auf das Kreuzbein 
und warteten etwa zehn Minuten lang 
die Reaktion ab. Die Patientin berich-
tete über ein sofortiges Gefühl der Er-
leichterung, das sich über den ganzen 
Rücken ausbreitete. Darauf folgte ein 
Ziehen, das sich vom Rücken nach vor-
ne zum Sonnengeflecht erstreckte und 
weiter nach oben zur Lunge. Ein zuvor 
vorhandener Druck im Sonnengeflecht 
löste sich auf und machte einem Gefühl 
der Erleichterung Platz. Anschließend 
gaben wir einige Tropfen Vervain auf 
den Hals im Bereich der Schilddrüse. 
Die Patientin klagte dort zwar über kei-
nerlei Beschwerden. Wir jedoch hatten 
an dieser Stelle starke Veränderungen 
in der Aura wahrgenommen. Unmit-
telbar danach berichtete sie, sie fühle 
sich im Kopf leichter und ihre Gedanken 
würden freier. Die ganzen letzten Wo-
chen hätte sie hier eine eher dumpfe 
Empfindung mit einem Gefühl von Ne-
bel vor den Augen gehabt. Dieses wäre 
jetzt ebenfalls verschwunden.
Nach weiteren zehn Minuten rieben wir 
einige Tropfen Wild Oat auf die schmer-
zende Stelle im Bereich der rechten 
Hüfte. Der Schmerz ließ sofort nach, le-
diglich ein minimaler Druck blieb noch 
übrig. Ebenfalls verschwand ein Gefühl 
von Erstarrung im Unterleib. Die Patien-
tin gab an, sie hätte wieder ein norma-
les Körpergefühl. Zehn Minuten später 
stand sie völlig beschwerdefrei von der 
Praxisliege auf. Die beiden Kirlianfotos, 
jeweils vor und nach der Behandlung 
aufgenommen, weisen auf eine enorme 
Veränderung des energetischen Um-
flusses hin (Abb. 1 und 2). Die Tatsache, 
dass im zweiten Bild die Füße sichtbar 
werden, zeigt, dass sich der  energeti-
sche Stau in der Körpermitte aufgelöst

Abb. 1: Kirlianfoto vor der Behandlung

Abb. 2: Kirlianfoto nach der Behandlung

hat. Die Strahlungsausfälle im Bereich 
der Hände – Zeichen einer hormonellen 
Fehlregulation – haben sich ebenfalls 
normalisiert.
Die Patientin kam eine Woche     
später wieder und war noch im-
mer  beschwerdefrei. Siebzehn Jahre  

Bachblüte Honeysuckle 

(Geißblatt), 

mit freundlicher Genehmigung 

Isotrop Verlag & Versand 

www.isotrop.de 
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später kam sie wegen vollkommen an-
derer Beschwerden erneut in meine 
Praxis. Die Beschwerden in der Hüfte 
und im Kreuzbein waren in der Zwi-
schenzeit nicht wieder aufgetreten!
In der Folgezeit erarbeiteten wir in glei-
cher Weise die restlichen der insgesamt 
243 Bach-Blüten-Hautzonen. Wir lern-
ten auf diese Weise, dass negative See-
lenkonzepte nicht nur Veränderungen 
in der Farbe der Aura bewirken, son-
dern auch in ihrer Form. Zorn verur-
sacht nicht nur einen rubinroten Farb-
ton, sondern auch eine Einbuchtung, 
z. B. im Bereich der Leber. Die Größe 
hängt von der Gefühlsintensität ab. 
Es entsteht entweder eine kleine Del-
le oder ein Loch. Hat sich der Betref-
fende wieder beruhigt, bilden sich die-
se Veränderungen zurück. Chronischer 
Zorn bewirkt bleibende Veränderungen, 
die an diesen Stellen mit der Zeit kör-
perliche Beschwerden nach sich ziehen. 
Angst vor konkreten Dingen erzeugt 
Veränderungen im Bereich der rechten 
Niere, während akute Panik sich im lin-

ken Unterbauch unterhalb des Nabels 
zeigt. Die linke Niere entspricht dem 
Gefühl, innerlich unrein zu sein. Die 
Bach-Blüten-Hautzonen zeigen hier, 
dass die übliche Zuordnung der Angst 
zu den Nieren unvollständig ist. Da die 
Nieren nicht nur ein Organ zur Reini-
gung und Ausscheidung von stofflichen 
Schlacken darstellen, sondern auch – 
wie die chinesische Akupunktur-Lehre 
behauptet – den Körper von unreinen 
Energien reinigen, die mit der Nahrung 
aufgenommen wurden und aus dem 
Magen über den so genannten „Unte-
ren Erwärmer“ in die Nieren gelangen, 
ist der Zusammenhang mit der Blüte 
Crab Apple durchaus verständlich. Wa-
rum allerdings gerade die linke Niere 
diesem Prinzip entspricht, die rechte 
Niere jedoch Beziehung zur Angst hat, 
lässt sich nicht ohne weiteres aus der 
Organsprache ableiten.

... wird fortgesetzt
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Farbe:
Hellgrün bis dunkelgrün, meist durch-
sichtig. Es gibt aber auch violette, gelbe 
und schwarze Jade auf dem Markt.

Chemische Zusammensetzung: 
NaAI[Si2O6] 

Geologie:
Die Jade, oder auch Jadeit genannt, ist 
eine Natrium-Aluminium-Verbindung, 
welche nicht in Kristallen auftritt. Die 
Härte ist 6,5 bis 7 (Sie unterscheidet 
sich daher auch vom weniger harten, 
aber täuschend ähnlichen Nephrit, wel-
cher aber ein Kalzium-Magnesium-Si-
licat ist). Aufgrund ihrer phantastisch 
grünen Farbe gehört die Jade zu den 
meist geschätzten Steinen der Mensch-
heitsgeschichte. Durch Einschlüsse von 

Chrom entstand die grüne Jade, wäh-
rend Manganeinschlüsse das phantasti-
sche Violett der sehr seltenen violetten 
Jade hervorrufen. Die wohl wichtigs-
ten Vorkommen liegen mit Sicherheit 
in Burma und in China. Besonders dun-
kelgrüne Jade wird in Kanada gefunden. 
Des Weiteren liegen kleinere Fundstel-
len in Mexiko, Ägypten und Schlesien.

Geschichtliche Überlieferung:
Die Überlieferungen der Jade reichen 
bis in das 5. Jahrtausend vor Christi zu-
rück, wo sie schon als „der beste aller 
Edelsteine“ erwähnt wurde. Die Chine-
sen sahen in der Jade das Sinnbild der 
fünf Haupttugenden: Weisheit, Gerech-
tigkeit, Barmherzigkeit, Bescheidenheit 
und Mut. Sie hebt ihrem Träger das Be-
wusstsein und beschert ein langes, ge-
sundes Leben. Im alten Ägypten wurde 
der Stein als der Stein der Liebe, des in-
neren Friedens, der Harmonie und der 
Ausgeglichenheit verehrt. Jade dient 
auch heute noch als Traumstein, wel-
cher seinem Träger die Fähigkeit ver-
leiht, Träume zu deuten. In nahezu al-
len arabischen Ländern wird Jade, zum 
Skarabäus geschliffen, als Schutzstein 
geehrt, welcher alles Böse vom Kör-
per fernhält. Die Majas im alten Mexi-
ko verehrten den Stein als Liebesstein, 
welcher Freundschaft in innige Liebe 
umzuwandeln vermag.

Heilwirkungen auf den Körper:
Die grüne Jade, oder Jadeit, wird oft 
zu den schwächeren Steinen gezählt. 
Dies ist jedoch nicht wahr, denn die 
eher sanften Schwingungen der Jade 
dringen aufgrund ihrer hohen Fre-
quenz besonders tief in den Organis-
mus ein. So kann sie z. B. Erkrankun-
gen der inneren Organe, wie der Milz, 

He i l s te ine

Das große Lexikon der Heilsteine,
Düfte und Kräuter

Jade
Grüne Jade, Violette Jade, 
Schwarze Jade, Gelbe Jade

Das Große Lexikon der Heilsteine, 

Düfte und Kräuter ist nicht das Werk 

eines Autors, sondern eine

gemeinschaftliche Errungenschaft

vieler Autoren und erfahrener

Menschen weltweit, die sich über 

Jahrzehnte um die Erkenntnisse

heilender Steine bemüht haben.

Es spiegelt demnach keine

vorangegangene Literatur wieder, 

worauf in einem Quellenverzeichnis 

hingewiesen werden könnte, sondern 

die tatsächlichen Erfahrungen

unzähliger geheilter Menschen,

deren Bemühungen um die Kräfte der 

heilenden Steine die wahren Quellen 

dieses Buches sind. 
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Leber und des Darmtraktes heilen. Be-
sonders die Nieren bewahrt die Jade 
vor Leiden, Koliken und Nierensteinen. 
Als Kette oder Tee vermag diese so-
gar Verunreinigungen und Ablagerun-
gen aus Leber und Nieren zu entschla-
cken. Durch Herausschwemmen dieser 
Giftstoffe gewinnen Sie an Lebenslust 
und mehr Vitalität und werden wider-
standsfähiger gegen Infektionen und 
Gelbsucht. Durch das tiefe Eindringen 
der Jade stärkt diese das gesamte Im-
munsystem und regelt den körperlichen 
und den geistigen Stoffwechsel. Sie lin-
dert hohen Blutdruck und ist auch ein 
Stein der Schwangerschaft, welcher vor 
schmerzhaften Wehen und Fehlgebur-
ten bewahrt. Sie wird auch häufig als 
Fruchtbarkeitsstein eingesetzt, welcher 
bei Kinderwunsch das Zusammenkom-
men der Eizellen beschleunigt. Unter 
dem Kopfkissen lindert die Jade stress-
bedingte Einschlafschwierigkeiten und 
beugt, ganz besonders bei Kindern, Er-
krankungen an Schilddrüse und Kehl-
kopf vor. Jade kräftigt den Knochenbau 
und die Muskulatur. Als Donuts oder 
Kette, auf der Haut getragen, lindert 
sie Verletzungen der Haut, Verbrennun-
gen und Sonnenbrand. Große Jade-Do-
nuts haben sogar die Eigenschaft, dass 
sie uns vor starkem Sonnenbrand be-
wahren. Durch Jade-Wasser oder Tee 
werden Lebensmittel-, Pilz- und Sal-
monellenvergiftungen gelindert und 
schnell geheilt. Dies gilt auch für Ma-
genverstimmungen und bei Übelkeit 
mit Brechreiz. Nach dem Erbrechen 
sollte unbedingt ein Glas Jade-Wasser 
mit Salz getrunken werden, da dieses 
die Magensäfte und Verdauungsnerven 
wieder beruhigt und harmonisiert.

Heilwirkungen auf die Psyche:
Durch die anregende Wirkung auf den 
geistigen Stoffwechsel vermag die Jade 
in uns Vorurteile abzubauen. Tugenden, 
wie z. B. Gerechtigkeit und Barmherzig-
keit, werden gestärkt. Die Jade schenkt 
uns mehr Freude, Lebenslust und Emp-
fängnis, welche sich durch einen gro-
ßen Freundeskreis auswirkt. Als Stein 
der Liebe, des inneren Friedens, der 
Harmonie und der Ausgeglichenheit 
beschert uns die Jade mehr Zufrieden-
heit im Leben. In beruflichen Absichten 
jedoch vermag es die Jade, in uns den 
Mut und die Persönlichkeit zu stärken. 
Wir verlieren Angst, Lampenfieber und 
erhalten mehr Geschick in Verhandlun-
gen mit Vorgesetzten und Geschäfts-
partnern.

Sternzeichen: 
Waage 24. September bis 23. Oktober

Chakra:
Wie bereits erwähnt, weist sich die Jade 
durch sanfte Schwingungen mit hoher 
Frequenz aus. Sie reinigt nahezu all un-
sere Energiezentren. Dies hat zur Folge, 
dass wir die Jade für alle unsere Cha-
kras als erwärmenden und heilenden 
Stein einsetzen können. Legen Sie ihn 
auf Ihr Sexualchakra, und Sie werden 
fühlen, wie Unlust und Unfruchtbarkeit 
aus Ihrem Leben weichen. Verbinden 
Sie die Jade im Zusammenhang mit der 
Fruchtbarkeit mit einem Rubin-Zoisit, 
so können Sie sicher sein, dass Sie mit 
der Erfüllung des Wunsches nach einem 
Kind nicht mehr lange warten müssen. 
Verdauungsbeschwerden und Erkran-
kungen im Magen-Darm-Trakt wer-
den am Besten durch das Auflegen von 
Jade auf den Solarplexus behoben. Die-
se Wirkung können Sie mit einem Citrin 

Hei lsteine
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verstärken, welches zur Folge hat, dass 
sogar tiefliegendere und fortgeschritte-
nere Geschwüre, Koliken und Entzün-
dungen geheilt werden. Menschen und 
insbesondere Kinder, welche sehr anfäl-
lig auf Infektionskrankheiten, Grippe, 
Kopfschmerzen und Migräne sind, soll-
ten die Jade über dem Herzchakra am 
Hals als Anhänger oder Kette tragen.

Violette Jade:
Diese ist sehr selten erhältlich, hat je-
doch Heilwirkungen, welche wir nicht 
unerwähnt lassen möchten. Allerdings 
fehlen der violetten Jade die so sanf-
ten und harmonievollen Schwingungen, 
wie sie bei der grünen Jade zu finden 
sind. Die violette Jade geht sehr kräf-
tig zur Sache und sollte daher nur bei 
wirklich starken Erkrankungen im fort-
geschrittenen Stadium, oder in Verbin-
dung mit grüner Jade, eingesetzt wer-
den. Wir empfehlen Ihnen, die violette 
Jade erst dann zu verwenden, wenn Sie 
fühlen, dass die grüne Jade für Ihre Er-
krankung zu schwach ist. Mit Auflegen 
z. B. auf Ihre Stirn können sogar star-
ke Migräneanfälle in kurzer Zeit geheilt 
werden. Unter dem Kopfkissen oder un-
ter der Matratze hat die violette Jade 
sogar soviel Kraft, dass sie bei andau-
ernder Unfruchtbarkeit Sie und Ih-
ren Sexualpartner aktivieren kann. Sie 
brauchen also nicht länger auf eigene 
Kinder zu verzichten. Aber seien Sie zu-
rückhaltend, denn durch die Kraft der 
violetten Jade vermag diese oft, Zwil-
linge oder gar Drillinge zu bescheren. 
Während der Schwangerschaftsphase 
sollten Sie zur violetten Jade unbedingt 
auch grüne Jade als Harmoniestein ver-
wenden. Fortgeschrittene Krebserkran-
kungen und Geschwüre können durch 
das Auflegen von violetter Jade geheilt 

werden. Nieren- und Gallensteine wer-
den durch die kräftigen Schwingungen 
der violetten Jade aufgelöst. In der Me-
ditation empfehlen wir Ihnen, die vio-
lette Jade nur zu verwenden, wenn Sie 
wirklich geübt sind. Legen Sie diese auf 
die Stirn auf, und Sie spüren eine Er-
wärmung Ihres Körpers durch die Ver-
schmelzung des Geistes mit Ihrem Kör-
per und der Seele. Nach ca. 20 Minuten 
werden Sie von einer, des Tiefschlafes 
ähnlichen Entspannung erfasst. Eine 
sanftere Form der starken Wirkungen 
der violetten Jade erhalten Sie auch 
hier, wenn Sie diese mit grüner Jade 
oder mit anderen sanften, durchsichti-
gen Farbsteinen kombinieren.

Schwarze Jade:
Im Gegensatz zu den anderen Jade-
arten ist die schwarze Jade ein Stein, 
von welchem Sie absolut die Finger las-
sen sollten. Schon in der Offenbarung 
wird erwähnt, dass sich Luzifer in einem 
Stein verstecke, welcher den Menschen 
größte Vertrautheit, Liebe und Glück 
bedeute. Der Teufel wählte die Jade aus, 
welche es aber dank ihrer Kraft verhin-
derte, dass der Teufel durch sie unent-
deckt bleiben konnte. So hatte er zwar 
den Stein, nicht aber deren Seele. Der 
Kraft der grünen Jade ist es zu verdan-
ken, dass wir Teufelsstein, nämlich die 
schwarze Jade, von allen anderen Jade-
arten unterscheiden können. Denn die 
grüne Jade konnte zwar nicht verhin-
dern, dass das Böse in sie eindringt, sie 
konnte sich jedoch schwarz färben, so 
dass dadurch alle Lebewesen von ihr 
gewarnt wurden. Die schwarze Jade 
wurde daher von allen Völkern gemie-
den und nahezu kaum erwähnt. In Teu-
felskreisen und schwarzer Magie wird 
die schwarze Jade auch heute noch als 
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direkter Leiter in die Unterwelt verehrt. 
Sie dient sogar als Sender, welcher es 
vermag, böse Wünsche neidischer und 
teuflischer Menschen immer an ihr Ziel 
zu bringen. Wir empfehlen Ihnen da-
her immer, ein grünes Jadeamulett bei 
sich zu tragen, da die bösen Kräfte der 
schwarzen Jade hieran zerbrechen.

Gelbe Jade:
Die gelbe Jade ist für uns eine relativ 
junge Jadeart, welche erst in den letz-
ten Jahren aus China zu uns nach Eu-
ropa kam. In China wird die gelbe Jade 
schon seit Tausenden von Jahren ge-
schätzt. Sie wird dort, verdeckt getra-
gen, als Schmuckstein und wertvoller 
Heilstein geschätzt.

Heilwirkungen auf den Körper:
Gelbe Jade wird seit altersher gegen 
krampfhafte Erweiterungen der Venen 
heilend verwendet. Die Chinesen misch-
ten diese in den Tee und das Bad, um 
so noch besser Bindegewebsschwächen 
und krankhafte Erweiterungen der Ve-
nen lindern und heilen zu können. Ent-
zündliche, chronische und erblich be-
dingte Venen-und Nervenerkrankungen 
werden durch die gelbe Jade besonders 
gelindert und geheilt. Krampfadern, 
Blutadergeflechte, Wasseransammlun-
gen, Venenentzündungen und Venen-
thrombose werden durch Ketten und 
durch Gelbe-Jade-Tee gelindert und 

geheilt. Auch in der Schwangerschaft 
erweist sich gelbe Jade als vorbeu-
gender Heilstein gegen schwanger-
schaftsbedingte Wasseransammlungen 
und Krampfadern. Durch regelmäßiges 
trinken von Gelbe-Jade-Tee oder durch 
Ketten, nahe am Hals getragen, werden 
auch krampfaderähnliche Erweiterun-
gen der Venen am After und schmerz-
hafte Hämorrhoidial-Knoten gelindert 
und geheilt. Gelbe Jade eignet sich 
auch sehr gut zum Lindern und Heilen 
von chronischer Verstopfung.

Heilwirkungen auf die Psyche:
Gelbe Jade hat sehr beruhigende Eigen-
schaften auf Menschen, welche durch 
starke Gefühlsausbrüche und Hitzewal-
lungen häufig aufbrausend und über-
betont auf ihre Mitmenschen reagieren. 
Sie beruhigt und schenkt mehr Ruhe 
und Gelassenheit.

Chakra:
Die gelbe Jade dringt am besten über 
das Sonnengeflecht und die Nebencha-
kras in uns ein und harmonisiert un-
ser inneres Gleichgewicht. Aufgrund 
ihrer beruhigenden Eigenschaften gilt 
die gelbe Jade als einer der wichtigsten 
Entspannungssteine.

Wie erhalte ich Jade und wie 
pflege ich diese?
Die Jade ist als Trommelstein, Hand-
schmeichler, Kugel, Pyramide, Kette, 
Anhänger, Donuts und in vielen phan-
tasievollen Formen für Halsreifen und 
Lederband erhältlich. Jedoch auch als 
Kunstgegenstände, wie z. B. Figuren, 
Vasen oder Teeservice ist die Jade ein 
vielgeschätzter Edelstein. Jade-Figu-
ren aus China sind nicht nur wertvol-
le Kunstgegenstände, sondern oftmals 

Hei lsteine
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aufgrund ihres hohen Alters und ihrer 
großen Reinheit auch sehr heilwirk-
sam. Bei der Pflege sollten Sie die Jade 
selbst entscheiden lassen. Merken Sie, 
wenn diese etwas trüb an ihrer Ober-
fläche wird, oder sich nur noch lang-
sam beim Auflegen auf Ihren Körper 
erwärmt, sollten Sie diese unter flie-
ßendem lauwarmen Wasser reinigen. 
Aufladen sollten Sie die Jade regelmä-
ßig nach dem Entladen. Wir empfehlen 
Ihnen, diese über Nacht in einem Glas 
mit Amethyst-Trommelsteinen oder in 
einer Amethyst-Druse aufzuladen. An 
der Sonne sollten Sie die Jade nicht 
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aufladen, da die kräftigen Strahlen der 
Sonne die harmonievollen Schwingun-
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